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Das Meinlau - fordert schleunige Räumung .

Eine Entschließung des Nheinifchen
provinziaUandtags.

TU. Düsseldorf . 3V . De ».
Die heutige Sitzung des Rheinischen

Provinziallandtages beschästigte sich
zuerst mit der Vorlage über den Bau der Auto -
bahnstraße. die gegen die Stimmen der Kom¬
munisten angenommen wurde.

Sodann wurde zu dem Landauer Ur¬
teil eine Entschließung gefaßt , in der
der E n t r ü st u n g über die Vorgänge in
Landau Ausdruck gegeben wird. Das aller
Gerechtigkeit hohnsprechcnde Urteil des fran¬
zösischen Kriegsgerichts sei diktiert von engher¬
ziger nationalistischer Auffassung und stelle das
Prestige des Militärs über das Reckt der Be¬
völkerung. Der Gnadenakt der fran¬
zösischen Regierung gen üae nicht ,
um die berechtigte tiefgehende Beunruhigung
der Bevölkerung der besetzten Gebiete zu be¬
seitigen . Die durch einen französischen Offizier
an friedlichen deutschen Männern verübte Blut¬
tat sei st r a f l 0 s geblieben . Solange die Be¬
satzung weiter andauere, werden sich ähnliche
Willkürakte wiederholen und die Kluft zwischen
beiden Völkern vertiefen, welche die übergroße
Mehrheit auf beiden Seiten ernsthaft zu über¬
brücken bestrebt sei. Der Provinziallandtag
verlange daher dringend die schleunige Be¬
seitigung eines ebenso univürdigen
wie gefahrvollen Zu st and « S . Er
richte an die Reichsregierung die Bitte , diese
einmütige Ausfassung der gesamten Bevölkerung
der Rheinlande den im Völkerbund vereinigte
Mächten bekanntzugeben und mit allem Nach¬
druck die völlige Räumung der noch be¬
setzten deutschen Gebiete von fremder Besatzung
zu verlangen.

Der Vorsitzende Dr . JarreS und Ober-
Präsident Dr . Fuchs wünschten am Schluß der
Sitzung, baß das Jahr 1927 endlich die Be¬
freiung der deutschen Rheinlande briuaen möge.

Protestkundgebung der vater¬
ländischen Verbände gegen Landau

TU. Berlin . 80. Dez.
Fn einer überfüllten Versammlung in den

Berliner Kammersälen hatten am gestrigen
Mittwoch die Vereinigten Vaterländischen Ver¬
band« Deutschlands gegen das Landauer Urteil
schärf st en Protest eingelegt . Der Ber-
sammlungsvorsitzende betonte , daß der Begnadi-
gungsakt gegenüber unschuldigen Deutschen eine
neue Beleidigung des deutschen Volkes sei , da
der Mörder Rouzier ungestraft
bleibe. Der rheinische Abgeordnete Bachem
erklärte, daß Frankreichs Verhalten im besetzten
Gebiet dem deutschen Verständigungswillen von
Locarno und Thoiry Hohn spreche .

Die Ltnsicherheit im besetzten Gebiet
lEigencr Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")

8. Berlin . 80. Dez .
In den letzten Tagen haben im ReichSMiini-

sterium für die besetzten Gebiete noch Bera-
tungen darüber stattgcfunden , unter welchen
Gesichtspunkten die weiteren Verhandlun -
Bett nt it Der Röeirrlanükommlssiott
über eine erhöhte Sicherheit der deut¬
schen Bevölkerung in den besetzten Ge-
bieten mit den Besatzungsbehörben geführt
werden sollen. Es ist dabei , festgestellt wordnt ,
baß die größte Gefahr für die deut,che
Bevölkerung in den besetzten Gebieten darin be¬
steht , daß Offiziere und Mannschaften das Ver-
bot des Waffentragens in Ztvtl nicht
beachten . Auch der Unterleutnant Rouzier
bat dieses Verbot in Germersheim über¬
schritten.
. Man hatte vermutet, daß die Reichsregierung
dem deutschen Reichskommissar in der Rhein-
sgndkommission, Freiherrn Langwerth von
Zimmern , mit einem offiziellen Schritt m
dieser Angelegenheit beauftragen und auf diesem
Acge Vorstellungen bei der Rheinlandkommis -
üvn mit der Forderung erheben würde, daß das
Berbot des Wafsentragens in Zivil für die An -
llehörigcn der Besatzungstruppen genau ein¬
gehakten werden müßte. Es scheint aber , daß die
deutsche Regierung auf einen amtlichen schritt

z j i d) t e t hat, und daß diese Frage nur im
'wege der schwebenden Verhandlungen über die

Reform der Rheinlanborbannanzen behandeltwerden soll.
Deshalb wird auch wohl von einer eigent¬

lichen allgemein erwarteten Forderung der deut¬
schen Regierung, daß gegen den Unterleutnant
Rouzier noch einmal Anklage wegen ver¬
botenen Waffentragens erhoben wird, nicht
mehr die Rede sein . Die deutsche Regierung
scheint , wie mir hören , die Absicht zu haben , die
Folgerungen aus dem Urteil von Äandau vor¬
läufig in inoffiziellen diplomatischen Bespre¬
chungen zu erörtern .

*

WTB. Mainz . 30. Dez .
Wie wir von zuständiger Stelle crsabren, sind

nach Mitteilungen des französischen Gcncral -
stabs die beiden M i l i t ü r v e r s o n e n . die an
dem angeblichen Zwischenfall beteiligt gewesen
sind , wegen Widersprüchen in ihren Aussagense st genommen worden.

Zusammenkunft der baltischen
Außenminister.

TU. Reval, 30. Dez .
Der finnische und der lettische Außenminister

werden Anfang Januar in Reval cintreffen,um sich mit dem estländischen Außenministerüber laufende Fragen , besonders mit Rücksichtauf die Verhandlungen über einen Freunü -
schaftS- und Schiedsvertrag mit Rußland , zuunterhalten.

Oer englische Kolonialministergegen
die Rückgabe der deutschen Kolonien

Berlin , 80. Dez .
Der „Lokalanzeiger " veröffentlicht eine Un¬

terredung seines Londoner Korrespondent«:'.! mit
dem englijchen Kolonialminister A m e r y , in
der dieser zu der Frage der Rückgabe der deut¬
schen Kolonien erklärte :

„Bet Krirgsschluß verzichtete Deutschland auffeine Kolonien zugunsten der Alliierten. Be¬lassen wir es dabei { !) . Mit demselben
Recht könnte Deutschland die Rückgabe vonElsaß - Lothringen verlangen ( ! ) . Wir wollen
nicht rückwärts gehen , nicht mit den Dingen vordem Kriege anfangen. Wir wollen als Aus¬
gangspunkt das Ende des Krieges nehmen undvorwärts gehen : und der Fortschritt liegt in der
Verständigung unter den Nationen Europas .

"

Berufliche Fortbildung erwerbsloser
Angestellter .

WTB. Berlin . 30. Dez.
Wie wir Hören, hat der Ncichsarbcitsminister

4C0000 Rm. bereitgestellt , die der Erleichterung,Beschleunigung und Vermehrung von Veran¬staltungen der öffentlichen Arbeitsnachweise und
Wirtschaftsorganisationen der Angestellten zurberuflichen Fortbildung und Umschulung er¬werbsloser Angestellter dienen sollen, wenn sie
nach der Verordnung überhaupt unterstützungs-bercchtigt sind .

Sie Schwierigkeiten der Regierungsneubildung.
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagvlattcs .)

Dr. kl. J . Berlin , 80. Dezember.Es ist der Entwicklung der innenpolitischenVerhältnisse nicht zuträglich , daß zwischen demSturz der Regierung und dem offiziellen Wieder¬beginn der Verhandlungen volle drei Wochenliegen, in denen nichts Positives zur Abkürzungder Krise und zur Schaffung einer neuen Re¬gierung getan, umsomehr geschwätzt , geschriebenund intrigiert werden kann . Erschwerendkommt hinzu, daß in diesen drei Wochen die
politische Presse Berlins keineswegs Ferien ,sondern sich im Gegenteil stark an dem allgc-meinen Palaver beteiligt hat. In den letzten
acht Tagen ist viel Druckerschwärze aufge¬wendet worden, um das Problem der Negie¬rungsneubildung von den verschiedensten Seiten
zu behandeln und zu lösen . In dieser Hinsichthaben sich besonders die Organe der Zentrums -
press « betätigt, die, je näher die Entscheidungheranrückt, um so intensiver von der Tatsache
Gebrauch macht, daß dank der gegenwärtigenzahlenmäßigen Konstellation im Reichstage die
Zentrumsfraktion ausschlaggebend ist , obwohlihre Wähler und Abgeordnete nur 13 Prozentdes deutschen Volkes und seiner Vertretung aus¬
machen. Ohne das Zentrum und seine direkteoder indirekte Unterstützung ist heute in Deutsch¬land keine Regierung möglich. Alle Kombina-tionen sind in diesen Tagen durchdiskutiert wor¬den, aber in jeder Rechnung war das Zen¬trum der ausschlaggebende Faktor .So ist die Tatsache , daß diese 13 Prozent des
Reichstages geradezu diktatorisch schalten undwalten können , eine seltsame Blüte aus dem
überzüchteten Parlamentarismus unserer Zeit.In den Erörterungen der letzten Zeit hat

der Gedanke einer Nechtsregieruug
eine besondere Roll« gespielt , d . h. einer Regi<rung von Deutschnationalen, Deutscher Volk?Partei, Bayerischer Volkspartei und Wirtschaft ?Partei, einer Regierung, die von der wohlwollenden Neutralität des Zen* f«

u
<w

t 8 ^ ben sollte. Im Zentrumsorgan waals Antwort darauf zu lesen, diese Komhinatiokönne nur einem deutschnationalen Gehirn ettl
[f r“nO en sein. Wir können die Zentrumsschriß

v belehren, daß diese angehliche„deutfchnationalen Gehirne"
, die diese Plänschon vor Herrn von Loebell und seine

* gehabt haben , sich durchaus außerhalb der Deutschnationalen befinden , und daes ivgar viele Zentrumspolitiker sallerdingnicht aus dem Kreise um Dr . Wirths gibt, diderartige „deutschnationalc " Pläne gehegt Haber
Immerhin glauben wir auch heute nicht an diVerwirklichung derartiger Pläne , da die Zenlsumspolitik augenblicklich mehr denn je durcdie Rücksichten auf die Stimmen der westdcuischen Arbeiter,chaft bestimmt ist .

Die Haltung S t e g e r w a l d s . in dem maden Verfasser eines viel beachteten, die groß

Koalition empfehlenden „Germania " - Artikels
vermntet, ist charakteristisch dafür . Der Führer
der christlichen Gewerkschaften fürchtet um leine
Gefolgschaft, wenn in einer Zeit , in der Sach¬
lichkeit und Vernunft nichts , Demagogie und
die Schlagwor' e der Straße alles gelten, ein
Stück Weges Seite an Seite mit den Deutsch¬
nationalen führt. Es ist sehr zu beachten, daß
dieser „Germania "-Artikel die große Koalition
zwar vorsichtig als bas Ideal schildert, aber
zugleich der Sozialdemokratie die Bedin¬
gungen des Zentrums vorhält : Bei¬
behaltung der christlichen Schule
und Erhaltung der ' Reichswehr in
der jetzigen Form . Wir überlassen es
neidlos dem Zentrum , sich in Schulfragen mit
einer Partei auseinanderzusetzen, die den Re¬
ligionsunterricht entfernen und die höherenSchulen zerschlagen will , und sich über die
Reichswehr mit einer Partei zu unterhalten ,deren Bestreben es ist, die Reichswehr zu einer
Truppe mit einseitig parteipolitischer Einstel¬
lung zu machen.

In objektiv denkenden varlamcntarischcn
Kreisen glaubt man nicht , daß es setzt dem
Zentrum gelingen wird, mit der Sozialdemo-

t kratie zu einer Einigung zu gelangen. Man
sieht zunächst, baß das Zentrum « ine direkte
Beteiligung an einer Regieruna , deren stärkste
Partei die Deutfchnationalen wären , mit Rück¬
sicht auf jene oben geschilderten Strömungen so
lange a b l e h n e n wird, wie das Arbeit s-
zeitgesetz nicht erledigt ist . Die einzige
Möglichkeit liegt in einer abermaligen
Zwischenlösung , in einer

neuen Regierung der Mitte .
die sich, wie die bisherige, ihre Mehrheit vonFall zu Fall sucht. Es fragt fick nur . ob sichdie Deutschnationalen wiederum an dem Spielbeteiligen werden.

Diese Ungewißheit und die Unwahrscheinlich -kett, mit den Sozialdemokraten sich über eine
neue stille Koalition zu einigen, läßt das Wort
Reichstagsauflösung hörbar werden.Die Neigung zur Reichstagsauflösung und zuNeuwahlen ist durchweg bei den Parteien sehrgering . Mit Entschiedenheit hegt nur derlinke Flügel der Sozialdemokraten die Auf¬
fassung, in der Hoffnung, aus der Verfahren-
hcit der Kommunistischen Partei für sich gute
Wahlgeschäfte zu machen. Immerhin ist die
Lage sehr verworren und es ist sehrbemerkenswert, daß auch die Organe von Par¬teien , die wenig Freundschaft für den Reichs¬
präsidenten von Hindenburg empfinden , in leiser
Verzweiflung die Hoffnung äußern , der
Reichspräsident werde bei der bewährtenKlarheit und Unbestechlichkeit seines Entschlusses
die Lösung finden , ohne daß gefährliche Ver¬
wicklungen eintreten.

Die heutige Ausgabe unseres Mattes umfaßt 18 Seiten.

Innenpolitische
Jahresbilanz.

Heute vor einem Jahre gaben wir an dieserStelle der Hoffnung Ausdruck , daß bas Jahr
1826 die so dringend notwendige Klärung im
deutschen Parteiwesen bringen werde , daß die
Parteien endlich lernen würden, das Staats -
wohl über die Partei zu stellen. Und heute am
Sylvestertag dieses Jahres müssen wir erkcn -
nett , daß diese Hoffnung sich nicht erfüllt hat.
Im Gegenteil, daS ganze wüste Partcigezänk
der letzten Wochen und Monate, die üblen
Skandalszenen in den verschiedenen Parlamen¬
ten haben bewiesen , daß mehr denn je der
engste Parteiegoismus maßgebend ist, daß mehr
denn je der Satz gilt : Die Partei über
alles ! Es ist wahrhaftig kein erfreuliches
Bild , das an unserem geistigen Auge vorüber,
zieht , wenn wir rückschauend die Innenpolitik
des Jahres 1926 betrachten . Und doch ist ein
solcher Rückblick notwendig, denn nur aus den
Fehlern und Sünden der Vergangenheit können
wir lernen für die Zukunft.

Das Jahr 1926 begann und endet im Zeicheneiner Regierungskrise. Das erste Kabinett
Luther, das am 18. Januar . 1925 gebildet wor-
den war , hatte nach dem Ausscheiden der
Deutschnationalen anläßlich der Unterzeichnungder Locarnoverträge am 5. Dezember 1925 de¬
missioniert . Am 20. Januar erst gelang es nach
wochenlangen mühevollen Verhandlunaen , ein
neues Kabinett — bas zweite Kabinett
L u t h e r — auf die Beine zu bringen. In die¬
ser Regierung waren die ausgeschiedenen
deutfchnationalen Minister durch solche der Mit¬
telparteien ersetzt. Auch diesem zweiten Kabi¬
nett Luther aber war eine längere Lebensdauer
versagt. Am 12. Mai wurde es im Reichstag
nach der Debatte über den bekannten Flaggen¬
erlaß gestürzt. Der Kanzler Dr . Luther wurde
ausgeschifft , und am 17 . Mai trat dasselbe Ka¬
binett unter der Kanzlerschaft des Zentrums¬
führers Marx wieder ins Amt. Das Kabinett
Marx regierte dann, bis es am 17. Dezemberdem Angriff der Sozialdemokratie zum Opfer
fiel . Die Verhandlungen über die Regierungs -
neubildung sind vertagt bis zum Wiederzu¬
sammentritt des Reichstages im Januar , und so
ist das Reich am Ende des Jahres 1926 wie am
Anfang, ohne feste Regierung.

Das bedeutsamste innenpolitische Ereignis des
Jahres 1926 war ohne Zweifel der Volks¬
entscheid über die Fürstenenteig¬
nung am 20. Juni , ein Ereignis , das im Hin-
blick aus die zu erstrebende Einigung unseresVolkes einen schweren Rückschlag bedeutet . Dir
Sozialdemokratie trägt auch die Verantwortung .Sie hat aus reinen Konkurrenzrücksichten ge¬genüber den Kommunisten deren Antrag auf
entschädigungslose Enteignung der ehemaligenFürsten zu dem ihren gemacht, und so einen
Kamps entfesselt , der unser ohnehin zerrissenesVolk bis in die tiefsten Tiefen aufwüülte, undder so viel Schmutz und so viele Widerlichkeitenan die Oberfläche brachte , daß es lange Zeitbrauchen wird, um die Nachwirkungen zu be¬
seitigen . Der Streit um die Fürstenabfindunghat dann vor einigen Wochen durch den Vergleich
zwischen Preußen und den Hohenzollern in der
Hauptsache seine Erledigung gefunden . Damit
ist — was immerhin als Erfolg zu buchen ist— ein Streit begraben, der die Innenpolitikdes Reiches im vergangenen Jahre schwer be¬
lastet hat. Wie nutzlos und völlig unherechtigt
diese Kämpfe um die Fürsten -Abfindung war,wird besonders klar, wenn man bedenkt , daßes ja letzten Endes garnicht Sacke des Rei¬
ches , sondern lediglich eine Angelegenheit derLänder war , sich mit den ehemaliaen Fürstenauseinander zu setzen . Gerade die Zivilliste der
Hohenzollern. um deren Vermögen sich ja her
Kampf in erster Linie drehte, ist niemals aus
Reichsmitteln bestritten worden. So hat seitGründung des Reiches Preußen allein die
Lasten der Repräsentation getragen. Dem
Deutschen Kaiser stand zur Bestreitung seinesHaus - und Hofhalts lediglich die Zivilliste als
König von Preußen zur Verfügung, weil aufeine Zivilliste zu Lasten des Reiches von An¬
fang an, — vom alten Kaiser — ein für allemal
verzichtet worden war.

Für die gesamte innenpolitische Entwicklungdes Jahres 1926 ist es kennzeichnend , daß die
beiden großen Flügelparteien . die Sozialdemo¬kraten und die Deutschnationalen. während deS
ganzen Jahres keinen Anteil batten an der
Negierung. Bei der Sozialdemokratie ,bei der ja überhauvt im Lause des Jahres eine
zunehmende Radikalisierung zumAusdruck kaun , ist dieser Zustand erklärlich . Sie
hat u . E . niemals den festen Willen
zur Mitarbeit und zur Berantwor -
tung gehabt . Bon ihrem Parteistandpunkt
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aus ist es nützlicher und bequemer , in der Oppo¬
sition zu stehen und sich nicht mit einer Ver¬
antwortung zu belasten , die unter Umständen
bei unpopulären Entscheidunaen eine Abwan¬
derung ihrer Wähler nach links berbciführen
könnte . Die kommunistische Konkurrenz, die ja
von jeher in Zeiten wirtschaftlicher Not für die
Sozialdemokratie besonders fühlbar wird,
macht ihr ohnehin schwer zu schaffen ^ Ein
Musterbeispiel für die Einstellung der Sozial¬
demokratie zum Staat ist die ReicüStagsrede
Scheidemanns gegen die Reichswehr , die , —
gehalten zu einer Zeit, da der Außenminister
des Reiches in Genf um die Aufhebung der
Militärkontrolle kämpfte . — an Verantwor¬
tungslosigkeit und Staatsfeindlichkeit wohl das
Höchste darstellt , was man von dieser Seite bis¬
her gewohnt war . Die Einstellung der Sozial¬
demokratie gegenüber dem Staat bat sich eben
mit dem Umsturz nicht geändert. Nach wie
vor müssen die Führer den Staat als den
Feind des Volkes hinstellen , wenn sie , nicht
eingestehen wollen , daß mit den sozialistischen
Theorien praktische Politik nicht zu machen ist.
Der letzte Vorstoß der Sozialdemokratie gegen
die Reichsregierung, der dann den Sturz des
Kabinetts herbeiführte, hat jedenfalls das eine
Ergebnis gehabt : Daß sich heute wohl alle bür¬
gerlichen Parteien — vielleicht mit Ausnahme
der Demokraten — vorüber einig sind, daß mit
der Sozialdemokratie, solange sie die bisher be¬
folgte staatsfeindliche Parteivolitik beibehält ,
nicht regiert werden kann . In diesem
Sinne hat das Jahr 1926 eine willkommene
Klärung gebracht.

Anders liegen die Dinge bei der anderen
großen Oppositionspartei, bei den Deutsch -
nationalen . Man kann darüber , ob es für
diese Partei politisch klug und taktisch richtig
war . im Dezember 1925 bei der Unterzeichnung
der Locarnovertrüge aus der Regierung aus¬
zuscheiden, verschiedener Meinung sein , und in
der Partei selbst sind die Meinungen hierüber
bekanntlich ebenso geteilt. Inzwischen aber hat
die Partei mehrfach deutlich zum Ausdruck ge¬
bracht , daß sie die bestehenden internationalen
Verträge als bindendes Recht anerkennt und
daß sie aus dieser Grundlage zur Mitarbeit an
der Regierung bereit ist. Diese Angebote sind
bisher besonders beim Zentrum und den De -
mokrate .': auf keine Gegenliebe gestoßen . Das
Zentrum hätte die augenblickliche Krise ver¬
meiden können , wenn es aus dem Verhalten
der Sozialdemokratie die allein möglichen Kon -
' -eguenzen gezogen und Verhandlungen mit den
Deutschnationalen ausgenommen hätte. Das
Zentrum hat den Mut dazu nicht aufgebracht
und sc stehen am Ende des Jahres wie am An¬
fang weite Kreise unseres Volkes ableits , ob¬
gleich sie . im Gegensatz zu der Sozialdemokra¬
tie. zur Mitarbeit bereit sind.

Alle schönen Worte von der Volksgemein¬
schaft , die gerade der Zentrumsführer Marx
so gerne im Munde führt , sind sinnlos, solange
sie sich — behindert durch den heiligen Partei -
egoismuS — nicht zu Taten auswirken . Nur
wenn endlich die Parteien sich der Verantwor¬
tung gegenüber dem Volksganse ir bewußt
werden, und wenn sie endlich den Mut auf¬
bringen. über alle kleinlichen Parteiinteressen
hinweg , alle stattserhaltenden Kräfte unseres
Volkes zu gemeinsamer Arbeit zusammen zu
fassen , nur dann werden wir endlich innenpoli-
tisch die Ruhe und Stetigkeit bekommen , die zur
Bewältigung der großen Aufgaben der nächsten
Zukunft notwendig ist . Wenn wir mit unserem
heutigen parlamentarischen Snstem überhaupt
nutzbringende praktische Arbeit leisten wollen ,
so müssen wir der natürlichen Entwicklung fol¬
gen , die dahin drängt , große feste Ar beit s-
gemeinschaften zu schassen , in denen alle
Partner bereit sind das Einiaende. — das
Sta a t s i n .t ere ssc , — dem Trennenden —
dem Parteiinteresse — voranzustellen.
Hoffen wir , daß uns das kommende Jahr in die¬
ser Richtung Fortschritten bringt zum Wohle
unseres Volkes und unseres Vaterlandes . X

Coolidge über das Abrüstungs¬
problem

WTB. Trcnton , 80. Dezember.
Auf der Feier des 160. Jahrestages der

Schlacht von Trenton und des berühmten Ueber -
gangs Washingtons über den Delaware hielt
Coolidge bei einem Festessen eine Ansprache,
in der er sagte :

Ich glaube nicht, daß wir durch die Rückkehr
zum Rüstungswettstreit die Friedenspolitik för¬
dern können . Während ich für eine ange¬
messene Armee und Marine eintrete,
bin ich gegen jeden Versuch, das amerikanische
Volk zu militarisieren . Wenn die Militarisie¬
rung bis in ihren letzten logischen Konsequen¬
zen durchgeführt wird, so ist das Ergebnis im¬
mer ein völliger Mißerfolg. Wir können der
Menschheit keinen besseren Dienst erweisen , als
unseren ganzen Einfluß aufzubieten, um die
Welt davor zu bewahren, wieder in die Gewalt
dieses verderblichen Systems zu geraten.

Coolidge erklärte weiter: Zu sehr beruhten
die internationalen Beziehungen aus der Furcht.
Die Völker rühmten sich, daß sie den Mut haben ,
gegen einander zu kämpfen . Wann werde die
Zeit kommen , wo sie auch den Mut haben , ein¬
ander zu vertrauen ? Seiner Ansicht nach
sei größeres gegenseitiges Verstehen und der
Geist gegenseitiger Hilfsbereitschaft in der Welt
zurzeit im Zunehmen begriffen , und diese Ent¬
wicklung widerspräche der Unabhängigkeits¬
theorie nicht.

Die Amerikaner, so schloß Coolidge , haben ,
während sie auf ihrer Unabhängigkeit bestanden ,
sich niemals der Anerkennung der Tatsache ver¬
schlossen , daß sie einen Teil der zivilisierten
Welt bilden, und daß sie nicht nur sich selbst,
sondern auch anderen in hohem Matze zu Dank
verpflichtet sind . Aber die Amerikaner sind
heute wie zu Washingtons Zeiten entschlossen ,
eigene Herren ihres Schicksals und
selb st Richter über ihr Verhalten zu
sein. Amerika ist stark genug und tapfer genug ,
um sich jedem Versuch zu widersetzen , den der
Geist des Militarismus machen könnte , um sich
der Welt zu bemächtigen .

Oer neue englische Kurs in China .
Das Memorandum, das die englische Regie¬

rung den Vertretern der Mächte in Peking hat
überreichen lassen, ist veröffentlicht worden.
Es macht . den bestimmten Vorschlag . China
einen Zollzuschlag zuzubilligen, wie er seiner¬
zeit in dem Washingtoner Abkommen vor¬
gesehen wurde. Als Ganzes gesehen ebnet das
Memorandum einer formellen Anerkennung
der Kanton-Regierung den Weg . Es gibt die
Anregung, angesichts der veränderten Lage in
China die Verhandlungen über eine Revision
der Verträge und die übrigen Streitfragen zu
eröffnen, sobald sich in China eine Regierung
durchgesetzt hat, die wirklich Verhandlungsvoll¬
machten besitzt . Bis dahin soll eine Politik des
Entgegenkommens und der Anpassung an die
gegenwärtigen Verhältnisse in China geführt
werden.

Mit der Ausnahme von Belgien hat sich bis¬
her noch keine Macht zustimmend zu den engli¬
schen Vorschlägen geäußert. Einige von ihnen

- scheinen der Ansicht zu sein, daß die Bewilligung
des Zufchlagzolles von der nationalen Kanton-
Regierung als ein Anreiz betrachtet werden
könnte , weitere Forderungen zu stellen und
neue Zugeständnisse zu verlangen . Auf jeden
Fall wirb Japan , das gegenwärtig mit dem
Thronwechsel stark beschäftigt ist , dem englischen
Memorandum widersprechen . Man weiß in
Tokio sehr wohl , daß die Hauptinteressen Eng¬
lands im Süden von China liegen und daß es
deshalb auch erklärlich ist , wenn England sich
jetzt mit Kanton auf guten Fuß zu stellen ver¬
sucht. Japans Interesse bewegt sich njcht ganz
in derselben Richtung und deshalb weigert man
sich , mit England zusammenzugehen . Es ist aber
bezeichnend, daß Amerika , Japan und Belgien
dem Beispiele Englands gefolgt sind und ihre
Vertreter ebenfalls nach Hankow geschickt haben ,

um dort mit dem Außenminister der Kanton-
Regierung zu verhandeln. Man will es offen¬
bar auf keiner Seite mit der neu aufstreben¬
den Macht verderben.

Die Kanton-Regierung verhält sich dem eng¬
lischen Annäherungsversuch gegenüber durchaus
reserviert. Hinter den Kulissen geht die eng¬
landfeinbliche Propaganda im Süden ungestört
weiter. Inzwischen hat bas englische Memo¬
randum zur Folge gehabt , daß man sich auch
im Norden Chinas wieder regt. Tschang-
tsolin ist in Peking eingetroffen und will dort
ein neues Kabinett auf die Beine bringen, das
ihn nach außen hin als den legitimen Vertreter
Chinas bestätigen soll . Ob dieser Versuch Pe¬
king gegenüber Kanton wieder zur Geltung
zu bringen Erfolg haben wird, muß sich erst
noch zeigen .

Oie englische presse über den
deutsch - italienischer, Vertrag .

London , 30. Dez .
Das englische Interesse an dem soeben Unter¬

zeichneten deutsch - italienischen Schiedsgerichts¬
vertrag spiegelt sich in der Wiedergabe langer
Berichte aus Berlin und Rom über Wesen und
Zweck des Vertrages wider. Jndesien wird auf
britische Aeußcrungen im allgemeinen verzichtet .
Lediglich der diplomatische Korrespondent des
„Daily Hcrald" schreibt: Es habe allgemein der
Argwohn bestanden , daß der formale Vertrag
von einer privaten Abmachung begleitet
sein würde, und daß Deutschland und Italien
in Zukunft sils diplomatische Verbündete mit¬
einander arbeiten würden. Tic Na ^ is '^
Herr Stresemann seine Ferien in Italien
zubringen und dort mit Mnflolini zusammen -
treffen würdx , habe diesen Argwohn bestätigt .
Es habe indessen noch eine andere Möglichkeit
bestanden , nämlich die , daß Deutschland ein dop¬
peltes • Spiel spiele und die Drohung einer
Entente mit Italien dazu benutze, den Preis
hcrauszuschlagen , den Frankreich für ein fran¬
zösisch -deutsches Bündnis zahlen müsse . Diese
Möglichkeit sei noch vorhanden.

polnisch - französische Lügen.
TU. Berlin , 80, Dez .

Havas bringt aus polnischer Quelle eine Mit¬
teilung , wonach ein Mitglied der gemischten
Kommission in Polnisch - Oberschlesien einen
Spionagedienst organisiert hätte um der deut¬
schen Regierung Material zu einer antipolni¬
schen Kampagne zu liefern.

Es handelt sich bei dieser angeblich deutschen
Spionage um ein neues Manöver pol¬
nischer Spitzel . Schon in einem kürzlich
von den polnischen Behörden gegen den Deut¬
schen Bolksbund in Ostoberschlesien angestreng¬
ten Prozeß beruhte die haltlose polnische An¬
klage lediglich auf Material , das sich polnische
Spitzel auf unlautere Weise aus dem deutschen
Generalkonsulat in Kattowitz verschafft hatten.

Jetzt haben polnische Spitzel einem deutschen
Mitglied der gemischten Kommission , Landrat
a . D . Lukaschek , Akten aus der oberschlesi -
scheu Abstimmungszeit angeboren . Landrat a . D.
Lukaschek ist zum Schein darauf eingegangen ,
um dieses neue Spitzelmanöver zu entlarven,
was durchaus gelungen ist . Das ist der ganz -
Tatbestand, der insofern von erheblichem politi¬
schen Interesse ist , als er ein bezeichnendes Licht
auf die in Lstoberschlesien herrschenden polni¬
schen Methoden der Bespitzelung wirft.

Stranders auch wegen Bigamie gesucht?
Paris , 30. Dez . „Matin " will erfahren

haben , daß der unter dem Verdacht der Spio¬
nage zugunsten Englands verhaftete Stran -
d c r s auch von der englischen Justiz wegen
Bigamie gesucht wird. Es schwebt ein Aus- ,
liefernngsverfahren gegen ihn .

Oer miitelamenkanischeVulkan
Mexiko — Panama — Nicaragua . — Die
Oel- und Ausdehnungspoliiik der Vereinigten

Staaten schaffen neue Konflikte .
Die Landung amerikanischer Marinetruppen

an der Ostküste von Nicaragua ist an sich kein
aufsehenerregendes Ereignis . D>c mittel¬
amerikanischen Kleinstaaten können aus volle
Souveränität keinen Anspruch erbeben und
haben sich schon wiederholt Eingriffe der Ver¬
einigten Staaten gefallen lassen müssen, ohne
daß sich daraus irgendwelche Konseanenzen er¬
geben hätten. Aeußerlich gesehen liegen die
Dinge diesmal auch nicht viel anders . Die Ver¬
einigten Staaten haben Truppen gelandet, um
inmitten einer sogenannten Revolution , wie sie
in diesen Staaten an der Tagesordnung sind ,
das Leben und das Eigentum amerikanischer
Staatsbürger zu schützen . Der enalische Admi¬
ral Latimer hat zu diesem Zwecke die ganze
Ostküste Nicaraguas für neutral erklärt und
angeordnet, daß innerhalb dieser Zone alle
Truppen entwaffnet werden , sowohl die des so¬
genannten konservativen Präsidenten Diaz, der
sich in der Regierung befindet , wie auch die
seines Gegners Sacasa . der angeblich als Vor¬
kämpfer der Liberalen die Waffen gegen Diaz
erhoben hat. Die angedrohte Entwaffnung ist
zunächst an einem Teil der Revolutionstruppen
praktisch angewandt worden. Admiral Latimer
erklärt aber, daß er ebenso die Reaierungstrnp -
pen entwaffnen werde , die nach ihrer letzten
Neiderlage etwa in der neutralen Zone Zu¬
flucht suchen sollten . Er werde den inneren
Kämpfen gegenüber strenge Neutralität wahren.

Hinter diesem äußeren Bild verbirgt sich
aber ein Hintergrund , der etwas weniger harm¬
los aussieht . Der Präsident von Nicaragua
und sein revolutionärer Gegner sind keine
Kämpfer auf eigene Faust, sondern , wie das in
solchen Fällen immer zu sein pflegt , Spielfign-
ren auf dem Schachbrett der amerikanische»
Politik und Vertreter bestimmter amerikani¬
scher Gruppen. Präsident Diaz ist der Günst¬
ling der amerikanischen Politik , d . h. der
Mann , der den Vereinigten Staate »
den gewünschten Einfluß auf dem Boden Nica¬
raguas sichert , Sacasa dagegen der Agent
des mexikanischen Präsidenten Cal -
l e s , der an Mittelamerika « in ebenso großes
Interesse hat wie die Vereinigten Staaten . Es
kommt hinzu , daß die Beziehungen zwischen de »
Bereinigten Staaten und Mexiko an sich scho»
sehr gespannt sind . Am 1. Januar trete»
Mexiko die neuen Land - und Oel - Gesetze
in Kraft, die den Besitz ausländischer , d . h . *»
der Hauptsache amerikanischer Konzerne an de »
mexikanischen Oelfeldern in « ine Pachtung
von üöjähriger Dauer verwandeln und auf diese
Weise dem mexikanischen Staate das frühere
Besitzrecht wieder sichern sollen. Präsident
Calles geht hier nicht weniger energisch vor
wie in seinem Kampfe gegen die katholisch *
Kirche. Es ist fraglich, ob alle amerikanische"
Gesellschaften die Gültigkeit der neuen .ameri¬
kanischen Landgesetze anerkennen werben u»o
es ist unter diesen Umständen leicht möglich, d »v
di« Vereinigten Staaten sich vor die Notwendig¬
keit gestellt sehen, auch aus mexikanischem Bo-
den die Rechte amerikanischer Staatsbürger S"
wahren. Deshalb sind die Zwischenfälle j »
Nicaragua nichr ganz so ohne größere politisch '
Bedeutung, wie es auf den ersien Blick scheine»
mag . Der Gegner des Präsidenten Diaz w"
von den Mexikanern Waffen und Munition be¬
ziehen . Wenn die Vereinigten Staaten sich
diesen Handel einmischen, so könnte das le >»"
einen Anlaß zum Konflikt geben.

Hinter dem Streit in dem kleinen Nicarag»"
steht ein Gegensatz, der sich nickt nur auf
Vereinigten Staaten und Mexiko beschränk "

Die Vorgänge, die sich fetzt dort abspielen ,
sind mne Episode in dem alten Kampf Mi¬
schen Mexiko und den Bereinigten Staate«
um den maßgebenden Einfluß in Mittel»

amerika.

Die «Pyramide "
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

enthält in ihrer morgigen Ausgabe lNr . 1) folgend«
I Beiträg « : Was las man in Karlsruhe vor 100 Jahren ?

Bon Camill Alexandes Bob in Konstanz. — Die
Briongräber zn Meitzenheim. Von Dr . Gustav Adolf
Müller in Gutach. — Der Kreis . Von Anne Marie
Renner In Karlsruhe .

*

Oie Glocken von St . Stephan.
Von

Franz Sales Meyer.
Ist ein böser Krieg gekommen ,
Hat uns schlankweg fortgenommen
Allen Zinn - und Messingplunder,
Pfeifen von der Orgel runter
Und vom Turm die lieben Glocken.
Bimbam bum ! Bimbam bum !

Draus und drinnen tolles Läuten!
Was ist los ? was soll 's bedeuten ?
Stolze Rosse , schwere Wagen ,
Guck' nur , und die Leute sagen :
Ei , was sind das schöne Glocken!
Bimbam bum ! Bimbam bum !

Liegt das alte Jahr im Sterben ,
Kommt ein junges , Glück zu werben.
„Unser Herrgott wird cs walten,
Wenn wir tapfer zu ihm halten !"

Rnfts hinaus , ihr neuen Glocken !
Bimbam bum ! Bimbam bum !
Bim — bum !

Ernstes und Heiteres aus meiner
Künstlerlaufbahn.

Von
Sofie Spoel-Frltfch lden Haag ) .

IX.
(Schluß.)

Im Frühjahr 1912 waren wir sechs Wochen
in Rom gewesen und fuhren nun an die Ri¬
viera , vorerst nach dem entzückenden Santa
Margherita . Hier sah ich nach vielen Jahren
wieder Frau Cosima Wagner. Sie war damals
sehr leidend , wie uns Siegfried Wagner er¬
zählte . In unserem Hotel „Regina Elena" be¬
merkten wir ein mittelalterliches Ehepaar, das
sich uns scheinbar anschließen wollte , und als ich
mich nach Tisch mit dem Wirt in italienischer
Sprache (der Uebung wegen ) unterhielt , sah ich
den Herrn mit raschen Schritten auf mich zu¬
kommen . In nächster Nähe aber drehte er sich
um und ging eilends davon . Vor dem Abend¬
essen kam aber die Dame aus mich zu : „Ver¬
zeihen Sie , ich hörte .Sie soeben deutsch sprechen.
Sie haben so große Aehnlichkeit mit . . . mit.
ja —" stotterte sie verlegen, als sie mich lächeln
sah . — Ta rief ich : „Mit dem Fritschle , nicht
wahr ?" „JesseS , Jesses," rief sie . „Mann , komm
her, sie isch 's ,

's Fritschle .
" Es war eine

Stuttgatterin , die in ihrer Jugend für mich
schwärmte . ,Fsa," meinte der Gatte, „ich wollte
Sie schon heute mittag anreden, aber als Sic
so fein italienisch mit dem Wirt Machen, sagte
ich zu meiner Frau : „Se ischt's net .

's ischt e
Italienerin ."

Im Jahre 1914 ivarcn wir zeitig nach Neapel
ausgebrochen : von da aus fuhren wir dann nach
Sorrent und machten interessante Ausflüge in
Wagen oder Schiff nach Portici , Amalfi usw.
Wir bestiegen den Vesuv und sahen in den don¬
nernden Krater hinab, wir wandelten in den
Ruinen von Pompeji und fuhren endlich nach
Capri, wo es uns so gut gefiel , daß wir be¬
schlossen . den nächsten Winter hier zu verbrin¬
gen und von da aus gleich im kommenden
Frühiahr nach Sieili -n sii '>i>vi»r • » Da

kam der Krieg ! Wir fuhren mit dem Dampfer
„Moltke ", der eben noch von Amerika zurückkam,
bis Genua und von da mit der Bahn nach
Hause , in unser liebes, trautes Heim !

Mein Mann , ein glühender Patriot , zog im
Alter von 56 Jahren bald darauf ins Feld:
schon nach vier Wochen erhielt er das Eiserne
Kreuz, zu Anfang des Krieges ja noch eine

^ große Auszeichnung ! Als er das zweitemal
aus dem Felde in Urlaub zurückkehrte , hatte
er seine Gesundheit dem Vaterland zum Opfer
gebracht. Die Verhältnisse in der Nähe einer
Großstadt wie München wurden immer schlim¬
mer . Wir verkauften daher unser liebes schönes
Anwesen in Gauting und erwarben dafür das
herrliche Landhaus Schrofseneck in Neichenhall.
Dieses wundervolle Besitztum wird allgemein
die Perle von Neichenhall genannt. Hier schien
es, als erholte sich mein guter Mann noch ein¬
mal. Wir feierten im fröhlichen Freundeskreis
unsere silberne Hochzeit, wozu er mir ein schö¬
nes. tiefempfundenes Gedicht gemacht batte . Er
träumt« sogar wieder vom Reisen , machte oft¬
mals die ausgedehntesten Pläne . Es war zu
spät . Im Januar 1920 trat , er die große Reise
an , die uns allen bevorsteht !

Trotzdem ich in dieser schweren Zeit von
treuen Freunden umgeben war , fühlte ich mich
doch einsam . Ich verkaufte mein schönes Besitz¬
tum und zog wieder in meine alte Heimat nach
Stuttgart . Hier, im Kreise meiner geliebten
Geschwister, hoffte ick , meine letzten Lebenstage
zu verbringen und bald meinem lieben guten
Manne nachzufolgen .

Das Schicksal hatte es anders für mich be¬
stimmt : noch einmal zog es mich aus meiner
Stille in das buntbewegte Lebe » hinaus . Nach
fast dreijähriger Witwenschaft vermählte ich
mich mit dem in ganz Holland bekannten und
beliebten Gesangsprofessor Arnold Spoel Ten
Haag . Mein Mann hat zwei liebreizende Töch¬
ter : beide sind in Hannover glücklich verhei¬
ratet ( die älteste ist die in Hannover gefeierte
Kammersängerin Greta »" inther-Spoel) . Sie ,
sowie meine Schwiegersöhne nennen mich „Mut-
ter"

: alle Viere sind meine Herzensfreude.
Meine alljährlichen Besuche bei Kindern und

sind die Festtage meines jetzigen Lebens .

Auch meine talentvollste Schülerin, Emrn »
van Rhoden (Emmy Roth aus Karlörnw.' '
jetzige Frau Winbcg , lebt in Hannover und
dort eine der gesuchtesten Gesangslehrcrinnc» '
jedesmal freue ich mich , wenn sie mir t“L
Schülerinnen vorftthrt, wie treu sie meine - Li
ren behalten und weiter darauf aufgebaut '

Leider kann sich meine Natur , wohl der »c '
geschrittenen Jahre wegen , nicht mehr a» o .
holländische, schwere Klima gewöhnen , so daß ±
gezwungen bin , auf längere Zeit wieder » “.(
Deutschland zurückzukehren . Hier, in dein »
so lieb gewordenen Wildbad , wo ick zur ^
weile , hatte ich im Sommer ein kleines fre» c
liches Erlebnis , das mir noch einmal >»e
holde erste Jugendzeit in Erinnerung braw ,
In einer befreundeten Familie wars , beir» »
mütlichen Nachmittags - Kaffee. Ein alter
freundlicher Herr mit dem Aussehen eines »
lehrten wurde mir vorgestellt . Er war
Stuttgart . Ich merkte sehr bald , daß .

er ‘
musikalischer Hinsicht hochgebildet war : w" » ^
terhielten uns angelegentlich über Musik ‘ ,
er meinte : „Sie scheinen auch sehr musittu 'mi
sein .

" woraus ich erwiderte: „Gewiß , ick »Y
„vom Bau"

, ich war Sängerin , in tet
Jugend auch mal drei Jahre am Stuttga
Sostheater." „Und , gnädige Frau, " (ragte
Herr sehr interessiert , „wie war Ihr M »dlvc ^
name ?" „Fritsch"

, erwiderte ich. „SB» * ' ,3
der Herr , indem er aufsprang, „S i e »»" „
Fritschle ? Ich war ia ein großer Verehrer ,
Ihnen , ich habe furchtbar für Sie acsckwa
Und jetzt," fügte er galant hinzu , ' nder« ch
mich genauer betrachtete , „erkenne ich «
wieder . Nun gings an ein Erzählen.
gen : „Wissen Sie noch , gnädige ^ rau . daw *
und dann , ja — und — ia , ia — es war
zu schön usw ." —

Als sich mein Verehrer aus der Jugenoi> „
verabschiedete, gab er mir die Hand und <
herzlich : , ( (.»

„Auf Wiedersehen , ltcbs Frits «

ie Erinnerungen von Frau Sofie ‘ f * 0,efn
sch haben an der Stätte ihrer iah"

,
- ^
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Mexiko steht aber dabei nicht meür allein. Die
gesamten latein-amerikanischen Staaten betrach¬
ten das wachsende politische und wirtschaftlich«
Uebergewicht der Vereinigten Staaten mit gro¬
ßem Mißfallen. Dieses Gefühl ist noch kürz ,
lich ganz offen zum Ausdruck gekommen , als
die Vereinigten Staaten mit Panama einen
neue» Vertrag abschlossen , der diesen Staat
unter allen Umständen zu einem Krieasverbün -
Leten der Vereinigten Staaten macht und die¬
sem eine überaus wichtige strategische Position
in Mittelamerika sichert . So hat sich Nord¬
amerika u . a . eine wichtige Panama vorgelagerte
Insel als strategische Klottenbasis gesichert und
Panama zu der Anerkennung verpflichtet , baß
dieses sich mit jedem Lande als im Kriegszustand
befindlich erklärt , mit dem die Vereinigten
Staaten sich auf Kriegsfuß gestellt haben . Die¬
ses Vorgehen der Vereinigten Staaten empsin-
det nicht nur Mexiko , sondern empfinden auch
die sübamerikanischen Staaten als eine Bedro¬
hung und in diesem Zusammenhang können die
Borg8nge in Nicaragua unter Umständen An¬
laß zu Konflikten und Reibereien bilden.

Man braucht deshalb keineswegs Alarm zu
schlagen. Die amerikanische Regierung gibt sich
zweifellos Mühe, einem Konflikt aus dem Wege
zu gehen . Senator Boraü . der bekannte deutsch¬
freundliche Politiker , bat die amerikanische Re¬
gierung sofort über ihr« Absichten interpelliert
und sehr energisch dagegen protestiert, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten sich durch
die amerikanischen O e l i n t e r e s s e n te n
in einen ernsthaften Konflikt mit Mcriko ver¬
wickeln laste. Auf seinen geharnischten Protest
ist es wohl auch zurückzuführen , daß Staats¬
sekretär Kellogg bas Einschreiten des Admirals
Latimer in Nicaragua gebremst hat . Es ist
möglich, daß die Erregung nun zunächst abslaut
und wieder Ruhe eintritt . Die allgemeine
Spannung aber bleibt bestehen. Sir bat durch
die Vorgänge in Nicaragua eine weitere Stär¬
kung erfahren.

Oie Ltnlerdrückung der deutschen
Schulen in polntsch .E>chlefien .

Präsident Calonder stellt eine Verletzung des
Genfer Abkommens durch Polen fest.

WTB. Berlin . 80. De».
Präsident Calonder hat bekanntlich die

Beschwerde des Deutschen Bolksbundes in
Kattowitz über die Streichung von 7114 von
8580 Anmeldungen zur deutschen Minderheits¬
schule in seiner am 24. ds . Mts . veröffentlichten
„Stellungnahme" als berechtigt anerkannt . Diese
erklärt , daß die polnischerseits erfolgte behörd¬
liche Nachprüfung der Zugehörigkeit zur sprach¬
lichen Minderheit und die daraus gestützte
Streichung zu Unrecht erfolgte und ord¬
net an, daß die Kinder unverzüglich den
Minderheitsschulen zu überweisen
seien . Die polnischen Behörden werden
gleichzeitig ersucht. Strafmandate wegen der
bisherigen Schulversäumnis zu Unterlasten »
bezw. zurückzuziehen .

Die Stellungnahme erblickt in der Vorladung
und protokollierten Vernehmung der Eltern
eine Verletzung des Genfer Abkom¬
mens und eine unzulässige Einwirkung auf die
Erziehungsberechtigten. Der Wortlaut der

fraglichen Bestimmung über die freien Rechte
der Erziehungsberechtigten sei im übrigen bei
den Genfer Verhandlungen von der pol¬
nischen Delegation vorgeschlagen und Polen
habe selbst in anderen Verträgen , z. B . mit
Danzig und der Tschechoslowakei, ans der¬
selben Lösung bestanden .

Für den Fall , daß die polnischen Behörden
Calondcrs Stellungnahme nicht anncbmen soll¬
ten , erklärt es der Präsident für dringend not¬
wendig , den Völkerbundsrat zu bitten,
den ganzen Rechtsstreit in seiner nächsten Ses¬
sion zu entscheiden.

Oer „Elsässer Kurier " über das
Landauer Urteil.

bld. Stratzburg , 80. Dez.
Das Landauer Kriegsgerichtsurteil wird trotz

der Begnadigung der verurteilten Deutschen im
„Elsässer Kurier" scharf v e r u r t ei l t . Das
Blatt schreibt u . a. : „Es wäre viel bester gewe¬
sen , die gesamte französische Presse hätte dem
Rechtsempfinden das Wort geredet und für die
Revision des Urteils sich eingesetzt. Man stelle
sich doch einmal den umgekehrten Fall vor,
es hätte unter ähnlichen Umständen , auch wäh¬
rend des Krieges im Okkupationsgebiet ein
deutscher Leutnant drei französische
Bürger zusammengeschosten, wie würde man
dann die Tat dieses Revolverhelden beurteilen?
Es zeigt sich hier wieder der schroffe Gegensatz
der zwei Richtungen im französischen Volke . Die
einen glauben aus Nationalismus das Kriegs-
gerichtsurteil verteidigen zu sollen. Die Links¬
stehenden bekämpfen es in schärfster Form , zum
Teil vielleicht, „weil sie prinzipiell gegen die
Kriegsgerichte sind ".

Oer Separaiistenführer Zrmscher
begnavigt.

DZ. München . 30 . Dez.
Der bayrische Ministerrat hat am 21 . Dezem¬

ber beschlossen , die durch das Urteil des
Schwurgerichtes bei dem Landgericht Fran¬
kenthal gegen den ehemaligen Separatisten¬
führer Friedrich Gustav Oswald Irin scher
wegen dreier sachlich zusammentreffenber Ver¬
brechen des Mordes ausgesprochene Todes¬
strafe gnadenweise in lebensläng¬
liche Zuchthaus st rase umzuwandeln .

Die Begnadigung erfolgte, weil die spanische
Regierung bei seiner Auslieferung den Wunsch
geäußert hat, daß eine gegen Jrmscher etwa
ausgesprochene Todesstrafe nicht vollgreckt
werde . Einem entsprechenden Wunsch der deut¬
schen Regierung bei der Auslieferung der Mör¬
der des spanischen Ministerpräsidenten Dato in
Spanien hatte die spanische Regierung seiner¬
zeit gleichfalls Rechnung getragen. Bei dieser
Rechtslage blieb dem bayrischen Kabinett nichts
anderes übrig , als die Todesstrafe in lebens¬
längliches Zuchthaus umzuwandeln.

Bisher keine Abfindungszahlungen
des Reiches an Bayern.

TD. München , 30. Dez .
I « Beantwortung einer parlamentarischen

Anfrage teilt das Finanzministerium mit , daß
vom Reiche weder für den Uebergang der
StaatSeisenbahn noch der Post- und Telegra-
phenverwaltung eine Zahlung an Bayern bisher
geleistet worden ist. Die in den Staatsverträ¬
gen vorbehaltenen Vereinbarungen über die Til¬
gung der Abfindungsbeträge sind bisher nicht zu¬
stande gekommen . Die Zinsen aus den Abfin¬
dungsbeträgen wurden nach Maßgabe der
Staatsverträge bis einschließlich September 1023
bezahlt .

Rettungstat eines schwedischen Dampsers .
Berlin . 29. Dez . Am 15 . Dezember war der

deutsche Dampfer „John Brinckmann" auf der
Ostsee in der Nähe von Bornholm tu schwerem
Sturm untergegangen. Der schwedische Dam¬
pfer „Hispania", der auf die Notsignale des deut¬
schen Schiffes herbeigeeilt war , hat trotz schweren
Seeganges die Mannschaft des deutschen Dam¬
pfers gerettet. — Das Hamburger Seeamt hat
die Bergung der Besatzung durch den schwedi¬
schen Dampfer mit besonderem Tanke aner¬
kannt .

HcsialpotttisthrRundschau
Die Weihnachtsbeihilse in Mecklenburg.

DT . Schwerin. 30. Dez . Der mecklenburgische
Landtag lehnte heute einen Antrag der Deut¬
schen Volkspartei auf Gewährung der Weih¬
nachtsbeihilfe für Beamte, Angestellte und Ar-
beiter cnisprechend der Reichsregelung ab . An¬
genommen wurde dagegen eine Regierungs¬
vorlage, die die Gewährung einer Wcihnachts -
beihilse lediglich an die unteren Be¬
amten klaffen vorsieht .

Schlichtungsverhandlungen in der Schuh¬
industrie.

V?TB . Berlin . 30. Dez Im Reichsarbeits¬
ministerium begannen heute vormittag die Ver¬
handlungen zur Beilegung des Lohnkonfliktes
in der Schuhindustrie . Das Reichsarbeitsmini¬
sterium beschäftigte sich ferner heute mit dem
Lohnkonflikt im Mitteldeutschen Braunkohlen¬
bergbau. Falls eine Klärung der Differenzen
nicht gelingt, wird der RcichsarbeitSminister
von sich aus einen Spruch fällen .

Derschi
'edeneMeldungen

Verurteilung eines Erbschastsschwindlers.
Düsseldorf , 29. Dez. Vor einigen Monaten

erschien in einer westdeutschen Tageszeitung
ein Bericht über cfiie Erbschaft von 17 Mil¬
lionen, die ein im Jahre 1770 in Holländisch-
Jndien verstorbener Deutscher namens Richartz
hinterlasien habe . Die Erbschaft sollte in kurzer
Zeit an die deutschen Nachkommen und Ver¬
wandten des Erblassers ausgezahlt werden .
Die Meldung hatte ein unerwartetes Nachspiel.
Ihr Verbreiter wurde von dem Erweiterten
Schöffengericht wegen Betrugsversuches zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte
von zwei Brüdern Richartz in Köln für angeb¬
liche Auslagen in der Erbschaftsangelegenheit
Geld zu erhalten versucht, obgleich er damals
schon wußte, daß mit einer Auszahlung der
Erbschaft nicht zu rechnen sei .

Tödlicher Ausgang eines Streites .
Gießen, 29. Dez . Ter Gürtnereibcsitzer Rie-

ger geriet wegen einer geringfügigen Ursache
mit zwei Reichswchrsoldatcn in einen Streit ,
in dessen Verlauf der eine Rieaer einen Schlag
versetzte. Rieger siel zu Boden, erlitt eine Ge¬
hirnblutung und verstarb nach wenigen
Minuten . Der Soldat ist festgenommen wor¬
den.

„Das Ehrengrab " .
Berlin , 30. Dez . In P i n n e b e r g starb der

Bürodirektor Wollendonk . Der Tote war
hochgeehrt und auf Kosten des Kreises unter
größter Beteiligung beigesetzt worden. Nun
hat sich herausgestellt, daß er große Unter¬
schlagungen an amtlichen Geldern verübt
und etwa 150 00 M veruntreut hak.

Beim Eislauf niedergeschossen.
Berlin , 30. Dez . Nach einer Meldung aus

Stettin gerieten in Viereck im Kreise Ucker¬
münde beim Eislauf auf dem See zwei 15 und
16 Jahre alte Burschen in Streit , in dessen
Verlauf ein 16jährigcr Besitzerssohn aus War¬
sin den 13jährigen Leon Gilbert aus Viereck
durch einen Schuß nicdcrstrecktc. Gilbert wurde
in bedenklichem Zustande ins Krankenhaus nach
Stettin gebracht.

Von einem Keiler angegriffen .
Trier , 30. Dez . Bei einer Saujagd bei

Eiseuichmitt im Kreise Wittlich wurde ein För¬
ster von einem Keiler angegriffen und so
schwer verletzt , daß er st a r b .

Mittelholzer auf dem Fluge nach Chartum .
Bern , 30. Dez . Wie die Schweiz . Dep .-Agentur

aus Kairo erfährt , ist der Schweizer Flieger
Mittel Holzer mit der „Switzerlauü" heute

vormittag in D o n g o l a eingetroffen und nach
Chartum weitergeflogen, wo er heute abend er¬
wartet wird.

Verproviantierung der im Schnee stecken
gebliebenen Züge durch Flugzeuge .

TD. Madrid , 30. Dez . Die starke Kälte in
Spanien hält noch immer an . Die infolge der
Schneewehen in den Schluchten von Aüacete
stecken gebliebenen Expreßzüge sind noch immer
nicht befreit . Die Hilfskolonnen konnten nicht
durchdringen . Heute sind eine Anzahl Flug¬
zeuge gestartet , die die Reisenden mit Nah¬
rungsmitteln versorgen sollen.

Bevorstehende Ausnahme des Telephonverkehrs
London—Neuqork.

London , 29 . Dezbr. Der Gencralpostmeister
teilt mit , daß angesichts der befriedigenden Fort¬
schritte im transatlantischen Telephonwescn dte
Hoffnung besteht, einen vorläufigen öffentlichen
Telephondienst anfangs Januar nächsten Jahres
mit dem Telephonbezirk Neuyork zu eröffnen .
Für ein Dreiminutengespräch werden 15 Pfund
Sterling angerechnet , jede weitere Minute kostet
5 Pfund Sterling .

Der Weihnachtsverkehr in London .
London . 29. Dez . Der Weihnachtsverkehr in

London hat in diesem Jahre einen riesigen Um¬
fang erreicht . Es wurden ungefähr vier Mil¬
lionen Pakete und 50 Millionen Briefe von der
Post expediert . Die Londoner Straßenbahn hat
an den drei Weihnachtstagen 4 % Millionen
Passagiere befördert .

Die Kälte ' in Frankreich.
Paris , 29. D:z . Nach den Morgenblättern

sind gestern in Frankreich wiederum sechs Per¬
sonen der starken Kälte zum Opfer gefallen .
Aus einzelnen Städten berichtet man eine anor¬
male Sterblichkeit infolge der Kälte unter den
älteren Personen. Im übrigen hat beute nacht
in Paris Rege » eingesetzt, so daß mit einem
Rückgang der Kälte gerechnet werden mutz .

Orenhofen Basmel Pension z . linde
Bestempfohlenes gutgeführtes Haus.

Bekannt gute Küche. Neueingerichtete Fremdenzimmer
45 Betten.

Gemütlicher Neujahrsaufenthalt .
Pension yon Mk . 5 — bis Mk. 5 .50 an.

Tel . Kappelrodefck 283 . Bes. : Bernhard IchneMer -

Ottenhofen züm wagen
Altbekanntes Haus mit neuerbauter Dependance .

Zentralheiz . Beste Verpflegung . Pens . v . 5 .- b . 5 .50 an,

Schönster neuiahrs -Hufenthalt
Ausgezeichnete Wintersportmöglichkeiten .

Tel .: Kappelrodeck SS. _
Besitzer : A. Wb > r «

Schönmünzach 1

Kurhofel Waldhorn
GemütlicherNeujahrsaufenthalt

Beste Verpflegung und Unterkunft Pensionspreis 7 Mk.
Telephon 5. Bes- ■' / • «■E- Scherer .

Postautoverbindungab Station Raumünzacb.
Stützpunkt iür Skitouren ins Hornisg ' lndegebict .

Neujahr in Wildbad
Hotel Post

am Kurplatz
Mäßige Pensionspreise schon von wenigen Tagen an

Vorzügliche Verpflegung
Zentralheizung in allen Räumen . — Telefon Nr. 9.

Besitzer : W . Fritzsche .

tigkeit am HostHeater zu Karlsruhe bei unser»
Lesern ungewöhnlichen Anklang gefunden . Dem
dabei mehrfach vorgetragenen Wunfch nach einer
Zusammenfassuna in einem gehefteten Sonder¬
druck lwie das seinerzeit mit Erfolg auch bei den
Erinnerungen der Hofopernsängerin. Christine
Friedlein geschehe » ist ) , wird der Verlag des
„Karlsruher Tagblattes gerne Nachkommen
und nach Fertigstellung wegen Bezugsmöglich¬
keit an dieser Stelle Mitteilung machen.

Verlag und Schriftleitung des „K . T .
"

Ein Aeujahrsiag bei Frau
Paopeh.

Wie man die Jahreswende in China feiert.
Von

2 . von Förster -Stressleur .
„Wenn er nachts hier durckkommt . muß er

ausrutschen !" kichert die kleine Frau Paopeh
vergnügt , während sie über den Borraum des
Hauses mühsam zu ihrem Zimmer trivvelt . Sie
und ihre Dienerinnen haben den Fußboden
sorgfältig mit glatten Fichtennadeln bestreut ,
und man kann kaum darüber gehen ohne hin-
zufallen . Die Dienerinnen lacken verschmitzt
und freuen sich mit ihrer Herrin über den ge¬
lungenen Streich . „Gewiß , Taitai . hier kann
ex nicht durchkommen , und wir sind vor ihm
geschützt , denn einen anderen Weg sinder er
nicht .

" Nach diesen Worten laufen alle heftig
gestikulierend zur Türe hinaus , um weitere
Vorbereitungen für das kommende Fest zu
treffen.' Der Zufall hat uns zur Neujahrszeit ins In¬
nere des Reiches, zu vornehmen chinesischen
Freunden geführt, deren Leben und Treiben
während der Jahreswende wir nach Herzens¬
lust beobachten können . Wo gibt es ein zweites
so abergläubisches Volk auf Erden? Wo findet
man eine solche Fülle uralter , getreulich bet-
behaltener Gebräuche ?

Bald erfahren wir auch , wer des Nachts ans-
rutschen soll . Es ist kein Geringerer als der

Teufel und mit ihm alle großen und kleinen
boshaften Geister , Füchse und Dämonen. Zu
fo wichtiger Zeit stellen sie sich selbstverständlich
zahlreicher als sonst ein. Da muß man Vor¬
sorge trefien, ihnen den Eingang zu verwehren,
und auf glatten Fichtennadeln rutscht selbst der
Teufel leicht aus . Wenn er aber bjnplumpst ,
kann er nicht mehr aufstehen , denn im Grunde
genommen ist er fast immer dumm und füllt
leicht herein.

Was für eine Freude findet die ganze Fa¬
milie an den Vorbereitungen für die Neu¬
jahrsfestlichkeiten 1 Am 20. Dezember sind die
Kinder von den Schulen gekommen , und von
da an dauert der Jubel fast sechs Wochen lang
ununterbrochen fort. Für Schulkinder sind eS
die einzigen während des ganzen Jahres statt¬
findenden Ferien , und die zahlreichen Frauen
der Familie freuen sich mit ihnen über die ver¬
gnügte Zeit. Mit Eifer werden in den letzten
Dezembertagen, überall wo es Platz gibt , rote
Papierstreisen hingeklebt : an Türen . Wände ,
Schränke und Truhen . Wenn man nach der
Ursache fragt gibt es wieder allgemeines Ge¬
kicher . Es ist doch so einfach: Teufel können
di« rote Farbe nicht vertragen ! Sebr wirk ' am
ist es auch , einen Psirsichbaum , einen, Tiger und
die beiden Dämonenbezwinger — ^oüentu und
Mlü — an die Hauswand zu malen . Am 23.
Dezember wird der Herbgeist gefeiert , und jetzt
beginnt das Einkäufen der Vorräte , denn die
Kausleute schließen am 1. Januar ihre Läden ,
um sie einige Wochen lang nicht mehr zu öff¬
nen . Da ruht jedes Geschäft, jede nicht un¬
bedingt notwendige Arbeit. Beamte gehen aus
Urlaub , und sollte man noch so Wichtiges zu
tun haben , um diese Zeit wäre es unmöglich in
China etwas zu erreichen . Man muß sich hier
würdig auf das neue Jahr vorbereiten.

Die Kinder bekommen von den Erwachsenen
Kupfermünzen geschenkt , um das alte Jahr
niederzuhalten. Sie freuen sich unbändig dar¬
über, denn auf den später stattfindenden Jahr¬
märkten und Belustigungen dürfen sie dieses
Geld ausgeben. Am 30 . Dezember endlich ist
großes Reinemachen , denn dieses muß für län¬
gere Zeit anhalten. „Nur keinen Besen zu
Neujahr anrühren ", sagte Frau Paopeh ängst¬

lich , „man könnte das Glück hinausfeaen. Und
nur am 1 . Januar nicht laut sprechen"

, schärft
sie uns noch besonders ein . „das kann Unglück
bringen !"

Aber was -für Lärm gibt es dafür zum Ab¬
schied des . alten Jahres ! Ueberall fröhliche
Feste . Raketen schießen in die Lüfte , und Völler

ehen lost Wir besichtigen Fackelzüge und
ampionbeleuchtungen . Am nächsten Tage ist

der Boden von allen Belustigungen mit Papier
übersät. „Aber nur nichts wegfegen . sonst geht
das Glück auch mit fort !" Die Erwachsenen sind
die ganze Nacht aufgeblieben . um das neue
Jahr zu empfangen , doch trotz allgemeiner
Uebernächtigkeit überbieten sich die Leute am
nächsten Morgen mit Artigkeiten. Wir beobach¬
ten durch eine offene Türe , wie Sänfte um
Sänfte mit seidengekleideten Herren in den
Hof des Pamens getragen wird. Die Beamten
kommen dem Gouverneur gratulieren , und kein
Untergebener darf dabei fehlen . Ein bnnreS ,Bild in diesem alten Hof mit den farbigen t-us-,
gebotenen Däcbern und den Pvr ; ettan : öwen
ringsherum . Dieselbe Gratulation kin^. t auch
unter den weiblichen Verwandten . Bekannten,
Mägden, Kindern und Freundinnen statt . Eine
unübersehbare Reihe von Geschenken füllt nach
und nach den Raum . Die größeren Kinder ha¬
ben Pinsel. Tusche und Hefte bekommen und
benützen die neuen Pinsel gleich am Neujahrs -
tag , um Glück in der Schule damit zu haben .
Fast kein Laut ist heute hörbar , denn jeder
fürchtet sich, an diesem Tage ein Wort von
böser Vorbedeutung auszusprechen . Da kommt
am Nachmittag plötzlich die arme kleine Frau
Paopeh tief erschrocken und aufgeregt von der
Küche gelaufen so schnell ihre winzigen Füße
sie tragen können . Was kann geschehen sein ?
Sie bringt kaum ein Wort über die bebenden
Lippen , denn was sich dort zugetragen, ist sürch -
terlich . Endlich können wir es erfahren. „Der
Koch hat beim Kochen — ein Messer benützt !
Heute am Nenjabrstag ! Das bedeutet Tod ."
— Doch bald hat Paopeh sich von ihrem Tckrek-
ken erholt, denn die anderen Frauen nennen ihr
unzählige Mittel , dem Tod ein Schnippchen zu
schlagen . Es ist ja keine große Sacke , eines
Messers wegen die bösen Geister zu versöhnen ,

und alle lachen schließlich bei dem Gedanken ,
wie schlau sic sich aus dieser Angelegenheit zie¬
hen werden . Glücklicherweise hat an diesem
lautlosen Tag niemand das Wort ..Reis " aus¬
gesprochen. denn bas wäre unvergleichlich schlim¬
mer gewesen.

Am Abend des Neujahrstages gehen Lärm,
Unterhaltung und üppige Mahlzeiten von
neuem los . Doch wenn in anderen Ländern
das Neujahrsfest damit seinen Abschluß findet ,
denkt in China niemand daran , sich die Freude
so bald verderben zu lassen . Hier ist es erst
der Beginn einer langen Reibe ermüdender,
lärmender , bis Ende Januar währender, fast
ununterbrochener Festlichkeiten.

// Kunst und Wissenschaft .
Ein wiederaufgesundenes Hebelbildnis .

In dem Anhang zu meinem Hebelbuche habe
ich eine Steinzcichnung von N . Strixner wieder -
gegeben , die der Signierung zufolge nach einem
Gemälde des aus Säckingen stammenden und in
Wien zu hohem Ansehen gelanaten Miniatur¬
malers Karl Agricola entstanden ist . . .
Meine Nachforschungen in Wien und ander¬
wärts nach dem Verbleib des Originals blieben
seiner Zeit erfolglos . Nun ist es erfreulicher¬
weise wieder aufgetaucht und wird mit gütiger
Erlaubnis der auf ein paar Tage hier oerivci-
lenden Besitzerin Frl . L. Eisenlobr am 81. De¬
zember und 1 . Januar im hiesigen Kunst -
verein ausgestellt sein. Das in Kreidemat. ier
überaus fein ausgeführte , leicht übermalte
Bildnis 112 : 12 cm ) , in dem sich das LiebcnS-
würdig-Gütige und Schalkhafte in Hebels We¬
sen noch bester ausprägt , wie in der Steinzeich¬
nung, stammt ans dem Nachlaß des mit Hebel
befreundeten Hauinger Pfarrers Ferdinand
Hitzig, in besten Familie es sich durch drei Ge¬
nerationen weiter vererbte, bis es von einer
in Zürich lebenden Tochter des früheren dor¬
tigen Universitätsprofessors Hitzig auf die ihr
verwandte jetzige Besitzerin überging.

Dr . Obscr .
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Badisches
Lsndeschealer
Srrttag , de» ei . Dczdr .

Nachmittags:
Mi «

Sroijclbnrt
von Ludwig Berger .
In , S -ene gelebt wnUlrich von der Trenck.MuNk. Leit. A . Rtlchner

Der König HöckerDie Prinzessin Radc -
„ _ :u lieberDrosselbart Kloeble
Dickbnuch Her»
Langcbein v. d. Trenck
Klumpsuk, Mehner
Hosmarschall PrüterNarr
Friieur
Koch
Herold
Kammerfrauen

Merk

Dahlen
Wemmeckc

NiitUer
'» ras

Clement
Holbauec

Bockr
Genter

Sein

Meister !
von Ede
Frau Wall
Frau Voae!

- Frau Hutzelmann
, Srauendorler

Marktfrauen Albrecht
Gcntcr

.. . . . , Müderl
Verkäufer Schneider
Metzger Brand
Küchenjunge Bater
Schornsteinfeger Bock;

Anfang 8 Uhr .Ende gegen 6‘A Uhr .X. « verrsitz 8.— Jl .
Sreitag , den 81. Dezbr .T 12 fFreitagmiete )Tb .- Gem . 1001—1100.

Abschiedsvorstellungfür Else Roorma ».
Lilelotte

von der Malz.
Von Nu*>olf PreSber u.Leo Walter Stein .
0it Szene gef . v . Herz.crfonen des Vorspiels :Karl Ludwig Herz
Liselotte Noorinan
Karl Ludwig Dennig
Pallatine Feinv . Saldeneck Mehner
v . Damartin v . d . Trenck
Edelmann BockrFabricius Schneider
Ursula
Dingeldein
Peter
Nägele
Page
Tiener

Genter
Gemmeckc

Graf
Brand

Möderl
_ KühnePersonen des 2. Teils :

Ludwig XIV . Baumbach
Monsieur HöckerMadame Noroman
Philipp Leitgeb
Kraneoise - Marie Moeft
v. Matntenon Kranen .
v. Danaeau
v. LouvoiS
Saint -Stmon
Laroche
Laroauette

orser
Clement

Prüter
Brand

Mehner
Kühne

Neuro Dr . Stör ,damartin v. d . Trenck
Lachaise Hofbauer
Botlcan
Marsch «!
BvntempS
Offizier
Peter
Laket
Kammer¬

diener

Weidner
Gemmecke
Schneider

Eck
Graf

Möderl

Schneider
Ansang 7 Uhr .
Ende 10 Uhr .

1 . Sverrsid 5 Jl .Sa .. 1. Jan . : Sofien«
artn . So ., 2. Jan . : Der
Barbier von Sevilla ;abends : Die Puppensee ,Klein Joas Blumen .Mo . . 8. Jan . : Paulus
unter den Juden .

Städt. Konzert haus
Krettag , den 81. Dezbr .»unter Sil¬
vester-Mud.

Künstlerische Leitung u.Ansage : O . Kienschers.
Musikalische Leitung :Joseph Keilbertb jun .Mitwirkende : Edith Bte -lefeld , Else Blank . Ttlln

Blattermann , HermaClement , Leonore Fein ,Santa Hermsdorsf ,Annt Heuser Evt Kloeb-le, Stefan Dahlen , Eu¬gen Kalnbach, AlfonsKloeble, Karlheinz Lö¬ser, Paul Müller . Kricd-
rich Prüter . Fritz Rcn -nio . Adolf Vogel.

^ Anfang 7 Uhr.Ende gegen 10 Uhr.I ; Parkett 4.20 Jt .Samst . , 1 . Jan . : Die
Hamburger Mtiale . —>so .. 2. Jan . : Die Durch-
gängcrin . !

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 31 . Dezember
'
1928 Nr . 401

Apparate
Platten

große Auswahl

H. Maurer
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr

Fier
Am 1. Januar , vormittags von 11 Uhr an

in der „ EintraSt " . kleiner Saal , XI Stock,wozu unsere Mitglieder freundlich emgeladcn
werden . Der Tnrnrat .

am Ludwigsplatz
Sylvester »ab S 1/, Uhr

1. und &• Januar ab 5 Ulir nachm .

Fritz Riedel früher .«Prinz Carl 11

union-Theater
Kaiserstraße 211

Ab heute !
Die große Sensation !

Ein See -Sensationsdramanach demberühmten Roman
Der Seewolf“

von Jack London
Außerdem

Erstklassiges Beiprogramm:
Unseren werten Besuchern die

herzlichsten GliichiDünsche
zum Jahreawechscli

Die Direktion .

Schäieizer S Brecht Hachf.
Spielwaren - Großhandlung

Karlsruhe i. B.
Gottesauerstraße 6 — Telefon Nr. 3928

Haltestelle Straßenbahn : Durlacher Tor .

Kaffee des Westens
(Harzer )

Allen Gästen und Bekannten

recht viel Glück im neuen Jahr !
Familie Harzer .

In der Neujahrsnacht :

Feuerwerkikörger
Scherzartikel für Wiedei verkäufer

ter
fUrSilmniungujlumor

sorgt am Silvesterabend
die Kapelle BAUMANN

Hoeplncrbräulfetlcr
Tischbestellungen erbeten . Tel . 1913

Wiener Hoff
Cabaret

Hotel , Wein - und Hier -Restaurant
Fasanenstr. 6 — Straßenbahnhaltestelle HochschuleTel . 841) Bes . Kob . Fberle Tel . 849

Freitag, 81. Dezember 1928, ab 8 Uhr
SILVESTER - BALL

Samstag, 1. Januar // Sonntag. 2 . Januar
5 Uhr - Tanz - Tee

Neues Programm :
GASTSPIEL

prominenter Künstler.

Gasthof zur Rose
am Mühlburgertor .

Gemütliches Familien -Restaurant
Mäßige Preise

Neujahrstag : KONZERT
abends 8 bis 12 Uhr.

Entbiete meinen werten Gästen
die besten Glückwünsche

zum Jahreswechsel!
A . KÖLE Wwe .

Weltkino
Kalserstraüe 133 .

Ab heute bis einschl , Montag '

Der Monn mit
der Narbe
Original italienischer

Sensationsfilm in 5 tollen
Akten

Wie Albertlnl , Aldini und
Maciste aus Italien gekommen .
sind, so stellt sich uns in
diesem Film ein neuer Italien .

Kraftmensch vor.

Alemannen-Strandfest
Samstag , den 8 . Januar 1927, in sämtlichen Räumen der Städt . f -esthalle

I. $frändlest auf Rappenwörfh
4 Orchester

Künstlerische Dar-
bietungenim großen
und kleinen Saal

Anfang ' 8 Uhr
Ende 3 Uhr

Eintrittspreise : Mitglieder1.85 Mk . Nichtmitglicder2 60 Mk . An der Abend¬kasse 3 50 Mk. Studierende 1.85 Mk . Jeweils zuzügl Steuer u Einlaßgebühr
Anzug : Für die aktiven Ruderer blauer Anzug und Klubmütze ; im übrigenblauer Anzug , Sommer- oder Strand - oder Gesellschafts - \ nzug.
Vorverkauf : Mitglieder nur bei Gerber & Schawinsky , Kaiserstraße 221oder im Bootshaus . Nichtmitglieder Musikalienhaus Müller , Kaiserstraße ,Zigarrenhaus Holz , Karlstraße 64, Papierhandlung Eisele , Werder¬

platz 41. Studierende nur bei Juwelier W. Meier , Raiserstraße 117

Montag unwiderruflich
letzter Tag

Die Sensationen jagen sich .
Dazu

Buster Beaten bekämpft
die blutige Hand.

2 blendende Akte mit
Buster Keaton .

Sowie
Er fliegt nach

Honolulu.

Kaffee Odeon
Heute abend 8 Uhr ;

Grofte
Silvesferfeier

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des „Karlsr Tagblatts ."

in blühenden Pflanzen
und Schnittblumen

bieten wir zum Silvester u .Neujahr reiche Auswahl
Gärtnerei Wilhelm Brehm

Kaiserstr . 154 Tel . 556 Viktoriastr . 5

Das zweite Leben.
Eine Erzählung

von
Ernst Zahn.

(2) - (Nachdruck verboten.)

„Sie meint Ihr das ?" fragte ber Pfarrer .
„Ötfj bin nur ein Mensch", erwiderte jener,

„und soll zwei Leben leben .
"

Als der Geistliche ihn nicht zu begreifen schien ,
erklärte er : „Das eine habe ich gelebt . Es hatte
21 Jahre und lang vor diesen Mauern . Und
wenn ich aus diesen wieder hinanskomme , soll
ich das zweite beginnen. Mel mehr als einund¬
zwanzig Jahre wird es auch nicht dauern, aber
es ist oft mehr Angst vor diesem in mir als Reue
über jenes .

"
Der Geistliche wollte ihn dem Grübeln ent¬

reißen und sagte : .Mas habt Ihr diese Woche
getrieben? Habt Ihr viel gelesen? Ist das Näh¬
kästchen fertig?"

Magnus schüttelte den struppigen Kopf. „Es
war eine böse Woche "

, sagte er . „Die Gedanken
bohrten mehr in mir als ich im Holz . Wenn das
Zuchthaus die Anstalt für Selbsterkenntnrs und
Selbstverhöhnung ist , so müßte der einzelne
genau ans die Leistungsfähigkeit seiner Nerven
geprüft werden. Es kommt ein Punkt , an wel¬
chem angelangt sich ihm die Begriffe verwirren ,
so daß er nicht mehr zwischen Gut und Böse
unterscheidet .

"
Ein leises , ganz verwundenes Stöhnen war

hinter diesen Worten.
Der Pfarrer legte ihm die Hand auf die Schul¬

ter . ,L !chr müßt mehr an die Luft , Im Ebnet",
sagte er gütig, „mehr mit den anderen in den
Hof gehen .

"
Da erhob sich Magnus abermals . Die Er¬

regung, in welcher er sich befand , mar setzt sicht¬
barer . Er nahm sein Anfundabwandern wieder
auf und sagte dann , auf Pfarrer Ott zutretcnd:
„34 ) möchte heute einmal alles mit Ihnen durch¬
sprechen, Herr Pfarrer , wenn Sie mir so viel
Zeit geben können ."

Der Pfarrer sah auf die Uhr. Eine menschliche
Ungeduld trieb ihn zu sagen, daß er noch andere
Besuche vorhabe. Dann schien das ihm auf ein¬mal unrecht . Auch das Erstaunen darüber, daßder Sträfling , der sonst nie aus sich herausge¬gangen war , heute sich einmal mitteilsam zeigte,zwang ihn zu bleiben . ,Lch bleibe bet Euch, ImEbnet", stimmte er zu.

Der andere stand jetzt an dem Schrank , ausdem die Taube saß, und als brauche er einen
Freund zu dem, was er vorhatte, langte er mit
den Armen hinauf. Das Tier schlüpfte in seine
Hände . Er hob es herunter , und während der
ganzen langen Weil« , während welcher er nun
sprach , preßte er den zutraulichen Vogel dort an
ferne Brust , wo sein Herz schlug . Der Griff sei¬ner Finger hatte etwas Zuckendes. Es mar fast ,als fröre er und hielt« das Tierchen an das un¬ruhige Herz , um dieses zu wärmen und seinenSchlag einzudämmen . Er hatte auch eine merk¬würdige Art zu sprechen . Er blickte den Anstalts-geistlichen selten an , sondern sah an den Bodenoder ins Leere hinaus und sprach in einem ver¬lorenen Ton wie mit sich selber . Nur zuiveilenfragten seine Augen , ob jener dem zustimme, was
er redete .

„Wenn ich mir das zurechtlege , was werden
soll , muß ich mir vergegenwärtigen, :vas gewesen
ist ", begann Magnus Im Ebnet. „Es ist nur noch
die Schwester übrig aus früherer Zeit. Eigent¬
lich ist cs erstaunlich , daß wir zwei so gar nie¬
mand mehr haben . Das macht vielleicht, weil die
Eltern und Großeltern über See gewesen sind .
Zu der Schwester muß ich also gehen, wenn ich
hier wegkomme. Ich wundere mich , wie cs sein
wird. Manchmal habe ich Angst davor und manch¬
mal freue ich mich . Aber die Angst ist meistens
stärker als die Freude . Sie hat mir gestern wie¬
der geschrieben, die Schwester Elise . Sic schreibt
freundlich , ein wenig hart , dünkt mich . Aber sic
schreibt, daß ich zu ihr kommen soll nach — dieser
Zeit. Es ist ja auch das Natürliche, da doch alles
ihretwegen geschah .

"
„Ihr seid immer dabei geblieben , daß alles

ihretwegen geschehen sei" , bestätigt« der Pfarrer .
Im Ebnet schaute ihn fast erschreckt an , als habe

die Zwischcnrede ihn aus seinen Gedanken ge¬

rüttelt , und unwillkürlich senkte sich dann sein
Kopf noch tiefer . Ein demutvoller Trieb zur
Wahrheit besaß ihn . Er suhr fort, wie mit sich
selber und tief ans sich selber zu sprechen. „Ich
bin dabei geblieben , aber nun weiß ich doch nicht,
ob das ganz so war . Ich habe das alles tausend¬
mal erwogen. Wir hatten den Vormund, mir
zwei Waisen , die Schwester Elise und ich . Wir
lebten auf dem großen Bauernhöfe dieses Vor¬
mundes Johannes Waldis . Er hatte keine Kin-
der. und er hielt uns recht, war Ge 'chwisteckindmit unserer Mutter gewesen. So lange »vir kleinwaren , ging es ganz gut. Des Johannes Waldis
Frau lebte noch , und sie hatten Freude an uns .ja verwöhnten uns fast , obwohl der Vormund
leicht ungeduldig wurde, wenn ihm an mir etwas
nicht gefiel , und mich ein paarmal — er war ein
jähzorniger Mann — schlug . Mit der Schwester
war er langmütiger . Er nahm ste ost mit, wenn
er über Feld ging , und war zärtlich zu ihr wie
ein Vater oder fast mehr als ein solcher . Oft,wenn sie neben ihm auf der Bank saß , lag ihr
hübscher schwarzer Kopf an seiner breiten Brust,und er hielt sie wie ein spielendes Kätzlcrn. Sowurde ich sechzehn und die Schwester vierzehn .Ich mußte jetzt neben der Schule mehr als früherbei der Bauernarbeit helfen , wurde breit und
stark dabei , aber die Arbeit gefiel mir nicht. Ichliebte die Schule,- Feder und Zeichenstift wußte
ich viel besser zu führen als Hacke und Spaten ,und in die Nacht hinein schreiben und lesen bc-
hagte mir besser als Frühaufstehen und Melkenund Viehfüttern. Melleicht war ich sau ! zurArbeit, die der Vormund von mir erwartete . Ja ,
ich muß wohl faul gewesen sein , denn er :var sehrunzufrieden mit mir. Die berechtigte Unzufrie¬
denheit machte ihn ungeduldiger. Ich weiß , daß
ich ihn damals fürchtete. Ich liebte ihn auchnicht, aber ich haßte ihn nicht . Ein gutes Wort
dann und wann machte mich immer wieder zu¬traulich . Tann bat ich ihn eines Tages , nach der
Sekundarschule in die Stadt übersicdeln nnd
mich für einen Handelsberuf oder zum Zeichnerausbilden zu dürfen . Er lachte mich gleich aus,
erwog den Plan nicht und schalt , ob ich mir aus¬
gerechnet habe, daß man vor einem Kaufmanns-
pult oder an einem Zeichentisch besser sanlcnzcn

könne. Ich fragte ihn nur einmal, aber len
Wunsch in mir hatte er nicht totgeschlagen. Dieser
Wunsch wucherte wie ein Unkraut. Er erstickteden letzten Rest der Geduld zum Banernhund-werk. So zuwider wurde mir dieser Beruf , daß
ich mich ins Gras warf, das ich hätte schneidensollen, und schlief , daß ich das Vieh quälte , daSman mir zu hüten gab , und daß ich mutwillig dasGeräte zerbrach , mit dem ich werken sollte. Einblinder, ohnmächtiger Zorn gegen sie Pflicht , dieman mir auferlegte, ergriff mich . Der Vormund
strafte mich . Er war ein großer, starker Menschmit einem breiten Gesicht . Seine klotzigen Hände
schlugen schwer. Meine Abneigung gegen dieverhaßte Arbeit wendete sich jetzt gegen den, ber
sie mir aufzwang. Ich tat von nun an, was ichseinem Land und Meh und Werkzeug antat , weiles ihm gehörte. Sein Groll wuchs zu Wut. Eswar ein ewiger Krieg -wischen uns.

Dann starb seine gute Frau . Wir waren alleinmit dem Vormund, die Schwester und ich unddie Dienstboten.
Die Schwester wuchs und wurde schlank undgroß, hatte schwarzes Haar , rote Lippen unddunkle Angen . Außer einer alten Magd war ste

jetzt das einzige Weibsbild ans dem Hofe. Sie
gefiel dem Vormund, obwohl sie noch ein Kindwar . Weil sie noch ein Kind war , gefiel sic ihm
zu viel . Er war sehr freundlich zu ihr . Um
ihretwillen zeigte er sich sogar gegen mich ein«Zeitlang nachsichtiger. Vielleicht spürte ich darum,was vorging.

Ich war ja selber noch zu jung , erst neunzehn,aber mich widerte des Vormunds beginnende Zu¬traulichkeit an . Sie war , der Schwester gegen-über, ein Locken . Es kam nicht von heute aufmorgen , aber ich sah es in Wochen und Monatenkommen, und es erstickte mich fast — daß die zwei,der Vormund und die junge Schwester , immer .vertrauter wurden. Ich sah , wie er ihr die Handtätschelt« , wie er den Arm um ihre Hüfte wand ,wie er sic manchmal küßte und wie sie cs litt . Ichstellte sie zur Rede , und sie leugnete nicht , daß erihr schön tue , ihr allerlei Geschenke mache unddaß es sonderbar sei von einem alternden Manne
zu einem so jungen Ding.

(Fortsetzung folgt .)
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Das Aufziehen -er neuen Glocken an -er St . Stephanskirche.
Das Aufzichen dieser Glocke dauerte gestern von X12—M3 Uhr.
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Aus dem Sta-tkrelse
Am Jahresende.

' Wieder nabt der Tag , der als der letzte einer
langen Reihe teils froher , glücklicher, mehr aber
noch bitterer , schicksalsschwerer Tage den Laus
eines Jahres beschlieht. Mehr als jeder andere
Tag hat der Silvestertag von jeher den Men¬
schen Anlaß gegeben , seine Stunden in lustiger
Gesellschaft bei frohem Lied und Hellem Becher¬
klang zu verbringen : denn die Last des Ver¬
gangenen wiegt bei den meisten schwer , und in
das Dunkel der Zukunft blickt man nicht gern
allein . So flüchtet jeder mit seinen heimlichen
ersten fragen an das kommende Jahr , mit sei¬
nen hemmenden , drückenden Erinnerungen an
erlittenes Leid in den lauten Kreis Gleich¬
gesinnter, die mit ihm bereit sind, das alte
lachend zu Grabe zu tragen und das neue Jahr
mit übermütigem, sorgenfernem Jubel zu be-
grühen.

Freilich gelingt es nicht jedem , angesichts der
Jahreswende die Saiten seiner Seele nur auf
heitere Lebensfreude zu stimmen : denn bei vie¬
len schlägt jede Abschiedsstunde auch die empfind -
sameren Saiten an , und eine Abschiedsstunde,
ein Wendepunkt , ein zeitlicher , vielleicht aber
auch — wer kann es wissen? — ein allgemeiner,
schicksalhafter ist auch die letzte Stunde des Dil»
vesicrtages.

Die Fragen und Wünsche, die der Jahres¬
wechsel aus jedes Menschen Brust aussteigen
läht , sind auch von altersher in poetische Form
gegossen und in allerlei scherzhafte, allerdings
auch oft noch recht ernsthaft gemeinte Svlvester-
bräuchc umgewandelt worden. Durch Deutung
gewisser zufälliger Erscheinungen suchen die
Menschen der Zukunst eine Antwort , eine gün¬
stige natürlich, zu entleihen.

*
Der Silvester trägt seinen Namen nach

dem Papste Silvester I ., der den Kaiser Kon¬
stantin zum Christentum bekehrte und am 81.
Dezember 335 starb . . . . und warum „Prosit
Neujahr " ? Es wissen nicht allzuviele. welche
Bedeutung das lateinische „prosit " hat.
Trinkfeste Kreise haben das lateinische Verbum
probesse ( förderlich sein, nützlich ( eins in einer
Form des Konjuktir in ihre frohe Stammtisch -
svrache ausgenommen Von dort isi es in die
Allgemeinsprache gedrungen.

*
Badische Gedenktage.

Am 31. Dezember 1791 wurde das Gesetz über
die Verfassung und Verwaltung der
Gemeinden und die Rechte der Gemeinde¬
bürger beschlossen , das im wesentlichen bis in
die öOer Jahre in Geltung blieb .

*

93. Geburtstag . Das im Sophienstift wohnende
Fräulein Christine H e m b e r l e feiert am
1. Januar . ihren 93. Geburtstag . Sie erfreut
sich noch bester Gesundheit. Wir wünschen der
Hochbetagten fernerhin bestes Wohlergehen.

Sein Wjähriges DienstjubilLum feiert am
2 . Januar 1927 Eisenbahninspektor Wilhelm
Fröhlich bei der Reichsbabndirektion Karls¬
ruhe. Nach wechselnder Dienstleistung auf ver¬
schiedenen Bahnhöfen war er seit 1998 beim
Stationsamt Mannheim Rangierbahnhos tätig,
bis ihn letztes Svätjahr das Vertrauen der
Beamtenschaft aus den Posten des ersten ge-
schästsführenden Vorsitzenden des Bezirksbeam¬
tenrats berief. Auch in der Organisation seiner
engeren Berufsgenossen siebt er seit Jahren an
führender Stelle . Wir wünschen mit seinen Be¬
rufskollegen. dass ihm noch manches Jahr erfolg¬
reicher Tätigkeit beschieden sein möge.

Berufs -Jubiläen . Selten kann ein Geschäft
auf einen so großen Stamm treuer Mitarbeiter
blicken, wie die auch weit über Badens Grenzen
hinaus bestens bekannte Bahnhofwirtschaft
Karlsruhe . Nicht weniger als 18 Angestellte
konnten dieses Jahr das Diplom des Verbandes
badischer Bahnhofwirte aus den Händen ihres
Arbeitgebers , Herrn Karl Stelzer , entgegen¬
nehmen . Es sind dies folgende Angestellte :
Mit mehr als 29jähriger Dienstzeit: Frl . Anna
Geßler . Frl . Marie Zott : mit mehr als
ISjähriger Dienstzeit: Frl . Marie Kratten -
wacher , Frl . Rosa Weber , Herr Rndols
Meder , Herr Karl Walker , Herr Albert
Haury , Herr Josef Satz er , Herr Ferdinand
Beierle : mit mehr als 19,ahrlger Dienstzeit:
Frl . Sofie Wicker . Frl . Berta Lamprecht ,
Herr Karl Länger , Herr Ludwig Scherte ,
Herr Heinrich Schwall , Herr Ferdinand
F e i g l : mit mehr als öjahriger Dienstzeit:
Frl . Marie Steiwer . Herr Josef Becht .
Herr Josef T h o m a n n . Die Jubilare wurden
ckm hl . Abend durch eine kleine Feier unter
Darreichung von Geschenken geehrt, wobei das
gute Einvernehmen zwischen Prinzipal uno

Angestellten so recht zum Ausdruck kam.

Lotterie - Erlaubnis .. Dem Stadtrat Offen¬
burg, dem Verein badischer Heimatdank in
Karlsruhe , dem landwirtschaftlichen Bezirksver¬
ein Mannheim und dem Verein Jugcndbilfe
in Karlsruhe wurde die Erlaubnis zur Veran¬
staltung von Geldlotterien erteilt .

Geschäfts -Verlegung und Empschlung. Der
Installateur und Blechnermeister S . Barth
( bisher Klanprechtstraßc) hat sein Geschält nach
Karlstraße 76 verlegt.

Diebstahl. Bei der Kriminalpolizei ist ein
Tecservice , bestehend aus einem Tablett , einer
Teekanne, einer Milchkanne , und einer Zucker¬
dose aus Messingblech getrieben, sichergcstellt,
die nach Angabe des Täters am 19. oder 11 . ds.
aus einem Auto , das vor der Wirtschaft zum
„Freiburger Hof" in der Waldhornstrabe hier
anhielt, in einem Karton verpackt, entwendet
worden sind . Eine Anzeige über diesen Diebstahl
ist bis jetzt nicht erfolgt.

Unfälle . Bei dem Glatteis am 2S . ds . MtS.
kam ein Stenograph von hier abends in der
Georg- Friedrichstratze zu Fall und zog sich eine
Knochensplitterung am linken Oberarm zu , die
seine Aufnahme ins Krankenhaus nötig machte.
— Ferner zog sich ein lediger Schlosser von
Wiesental , als er sich gm 29. ds . Mts . früh zur
Arbeitsstelle begeben wollte , durch einen Sturz
eine Gehirnerschütterung zu . Auch er fano
Aufnahme lm Stadt . Krankenhaus.

Brand . In der Nacht zum 39 . d . Mts . wurde
in einem Zigarrengeschäft in der Kronenstratze
ein Brand bemerkt . Beim sofortigen Etnschrel -
ten von Polizeibeamten wurde die Ehefrau des
Laüeninhabers durch Brandwunden schwer ver¬
letzt . in bewußtlosem Zustande im Laden vor¬
gesunden und im Krankenauto ins Krankenhaus
gebracht . Die Feuerwache löschte den Brand .
Die Feststellungen Uber die Ursache des Bran¬
des sind noch im Gange. Wie weiter gemeldet
wird, ist die 54 Jahre alte Ehefrau des Kauf¬
manns Franz Stotz bei dem Brand schwer

verunglückt . Obwohl ihr Zustand sehr bedenk¬
lich ist, hofft man dennoch, die Frau am Leben
zu erhalten.

Festgcnommen wurden ein verh . 2« Jahre
alter Hilfsarbeiter von hier wegen Sittlichkeits¬
verbrechen , ein verh. Packer von hier wegen
Meineids , eine Dienstmagd von Straßbnrg , die
von der Staatsanwaltschaft Pforzheim wegen
Diebstahls und Betrugs gesucht wurde, ein
Former von Binsfeld , der vom Amtsgericht
Hones wegen Diebstahls ausgeschrieben war,
6 Personen wegen Paßvergchens , eine berufs¬
lose Frauensperson wegen Diebstahls, ferner
19 Personell wegen sonstiger strafbarer Hand¬
lungen.

Chronik der Vereine .
Die Weihnachtsfeier des Beiertheim » Fnßballvcreins ,

die im blchtbelctzten Nebenzimmer des „Löwen" stott-
fand , nahm einen sehr guten Verlauf . Die Begrüßung
durch den 1. Vorsitzenden und der von Fräulein
L e i b r c ch t gesprochene Prolog brachte richtige Weih-
nachtsstinimung unter die anwesenden Mitglieder . Dem
Verein war es gelungen , zu dieser Veranstaltung den
Vortragskünstler Willy Eder und I l l l ch s Zither »
g u a r t c t t zu .gewinnen . Die Darbietungen des Herrn
Eder sowie des Zithcrauartetts fanden auch reichsten
Beifall . Den gesanglichen Teil hatte außerdem die
Sängerabieilung des Vereins , die seit Oktober ds . Js .
unter der vorzüglichen Leitung des Herrn T ch l a -
geter aus Karlsruhe steht , übernommen . Mit Son -
nets „ Weihnachtsglockcn" und den „ Abenbglocken " von
Abt . mit Silchers ewig schönen „Die drei Röielein " und
Thiedes „ Die Heimat am Rhein " fanden die Sänger
mit ihrem noch jugendlichen Dirigenten starken Beifall .
Ter 1. Vorsitzende überreichte letzterem aus Anerken¬
nung für feine unermüdliche Tätigkeit ein schönes
Weihnachtsgeschenk, außerdem wurde dem Sportlehrer
der Aktiven, Mitglied Herrn A . Bohner , der das
Hallentraining mit bewunderungswürdigem Elfer lei¬
tet , ein sinnreiches Geschenk überreicht Der Beierthet -
mer Fußballvcrein kann mit seiner Veranstaltung zu¬
frieden sein , nur ' wäre zu wünsche » , daß in Beiertheim
endlich einmal die Saalfrage gelöst wird , damit der¬
artige Veranstaltungen auch , wie an anderen Orten ,
in größerem Rahmen abgehalten iverden könnten .

Veranstaltungen .
Kasse « Bauer . Tie Direktion hat nichts unterlassen ,

um ihren Gästen einen frohen und unterhaltsame »
Silvesterabend zu bereiten . Außer der Haus -
kapelle werben Märchen Max und Karlheinz
Linke - Reinhardt vom Kabarett Elefanten sür
Stimmung sorgen. Im Ratskeller -Kaffee kann auSgte-
big dem Tanz gehuldigt werden .

1. Strandfeft aus Rappeuwörtb . Unter diesem Motto
wirb der Rheinklub Alemannia auch in die-
sem Winter wieder sein Strandsest am Samstag , den
8 Januar , i .'. sämtlichen Räumen der Städt . Fcsthall«
abbalten . Wie alliäbrlich , wird auch dicsesmal wieder
unter dem bewährten Stab Karlsruher Künstler dem
Fest ein ganz origineller Gedanke zugrunde gelegt. Auch
die rührigen Ruder - Alemannen selbst , die ihrem Fest
immer eine eigenartige Rote zu geben wissen , sind eif¬
rig am Werk, um der Idee der Künstler zum durch,
schlagenden Erfolg zu verhelfen . Die Vcranstaltnng ,
die man sicherlich als das gesellschaftliche Er¬
eignis des Winters anschcn darf — da , wie
auch in den vergangenen Jahren , di« reizvolle Aus¬
stattung der sonst so kahlen Festballe wieder durch -
gesührt ivird — , soll Mittel gewinnen , um das BootS-
gerät des Klubs zu ergänzen .

„ Neues vom Film .
ffefc. Lichtsviel«. Snouk , der Eisbär -Jäger . Nanuk ,

der Eskimo — mit ivclch ' atemloser Spannung haben
wir seinerzeit sein Schicksal verfolgt . Nun hat er einen
Bruder erhalten , der ihm ebenbürtig zur Seite steht :
Snouk . der E 'Sbäriägcr . Unter dem gleichen Breite¬
grad spielt auch sein Schicksal , — die gleichen Natur -
und Lebcnsbcdingungen schassen die gleichen Leiden
und Freuden . Rur erscheint in dem neuen Eskimo¬
film „Snouk " alles dies vertiefter , verinnerlichter , die
Seele des Naturkindes aus der fernen , schnceticsen
Landschaft ist hier in ihrem Sinnen und Trachten ent¬
schleierter. faßbarer vor uns tusgebrcitet . Unter wclck
furchtbaren Lcbensbcdingungcn . am äußersten Rande
der belebten Welt , unter der starrenden Eisbergwclt
des Polarlandes , erleben wir durch diesen Fllm das
uralte Menschenlicd von Not und Tod . Kampf und
Sieg , Lieben und Leiden, lvie es jedem Menschenkindc,
sei es in der Eiswüste , sei cs unter Palmen , sei es
unter einer milden Sonn « , beschieden ist . Die einzel¬
nen Szenen vom Leben und Trüben der Eskimos
sind von grobem kultur - und volksgcschichtlichcm Wert .
Wir sehen den Eskimo in seinem primitiven , aber dem

I
rauhen, barten Klima angcpaßtcn Heim . Wir beglei¬
ten ihn auf die Jagd , mit Bogen und Pfeilen erlegt
er Wildenten und Wildgans« , im schmalen , schwanken -
den Kaiak , mit der Harpune bcwassnet, gcht's auf die
Robbcnjagd , in aufregendem , Icbensgcfäbrdendcm
Kamps mutz der zottige Eisbär sein Leben lassen. Aber
auch Sitten und Gebräuche lernen wir kennen , bet
Mahlzeiten , bei der Brautwerbung , beim frohen Hoch-
zeitsseft. Die vielen Freund « , die sich Nanuk erwor¬
ben, werden ebenso gerne mit Spannung und Teil¬
nahme nun auch di« Schicksale Snouk » . die in de»
Bad . Lichtspielen gezeigt werden , «erfolgen .

I » de» Kammer -Lichtsviele » wirb zurzeit ein ganz
hervorragendes Programm gezeigt . Reinhold Schün -
zel . einer unserer besten Lustspiel-Regisseure und Dar¬
steller, ist wieder in einem Militärsvab zu sehen . Hei¬
tere Bilder aus dem Schlltzcngrabenlebcn rollen sich
in der humorvollsten Weise vor uns auf . Man sicht
bas Leben und Treiben der Frontsoldaten in ruhigen
Stunden an der Front und wohl jede Kompagnie batte
eines jener Originale , wie e» von Schünzel ln diesem
Filmwcrk bargestellt wird . Ein außergewöhnlicher
Lacherfolg ist diesem Programm sicher. — Di « neuestc
Emelka - Wochenschau beschließt das Programm .

„Das Höllenschiss " im Uniou -Tbeater . Kaiser««. 2tL
ES war keine leichte Aufgabe , nach dem berühmten Ro¬
man von Jack London „ Der Secwolf " einen Ulm her-
zustellen. Trotzdem ist es geglückt , bildhaft die Stim¬
mung zu geben, wie sie London in seinem Buch durch
Worte geschaffen bat . Eine anerkennenswerte Leistung.
Ter Ulm wird in den weitesten Kreisen seine» psycho¬
logischen Momentes willen Jnicresse finden und dabet
doch dem nicht oder wenig denkenden Zuschauer eine
angenehme Unterhaltung lein . Die Photographie ver¬
dient ein besonderes Lob . Die Wasser- und Nebelauf¬
nahmen sind von verblüffender Echtheit und teilweise
von unerhörter Schönheit. Eine erstklassige photographi -
sche Leistung , di« durch di« Bauten noch wirkungsvoll
unterstrichen wirb .

" Gtandesbuch .Sluszüge .
Todesfälle . 2« . De, . : Anna S t re ck e r , ölt 80 Jahre .

Witwe von Jos . Strecker , Obcrpostschaffncr. — 80. De». :
Eduard Speck . Malermeister , Ehemann , alt 58 Jahre :
Ella Wienhold , alt 44 Jahr « , Ehefrau von Kurl
Wienhvld , Architekt .

Lerichtssaal
dz . Uchlinge» ( Amt Waldshutj , 29. Dez . Wie

seinerzeit berichtet , mar im Fahrradlager der
Firma Baschnagel & Gampp ein schwerer
Einbruch verübt worden. Als Täter wurde
ein gewisser Rndols Wickert verhaftet, der
schon mehrfach bestraft ist . Wegen des vor¬
genannten Einbruchs und weiterer Einbruchs,
versuche hatte sich dieser jetzt vor dem Amts¬
gericht in Bvnndorf zu verantworten , das ihn
zu 2H Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust verurteilte .

bld . Singen , 39. Dez. Die in diesem Monat
von der hiesigen Gendarmerie verhafteten
Falschmünzer , die in Worblingen, Boh¬
lingen und Singen ansässig sind , werden sich
vor dem großen Schöffengericht in Konstanz
am 4. Januar zu verantworten haben .

! DleRelchsverlalluav I
macht bei oer Gewährleistung des Eigentums keinen Anterschied :

: zwischen Immobilien - und Wertpapierbesitz. Es muh deshalb der r
'

Kamps um die ^ Auswertung der Slaatspapiere weitergesührt werden . -
Jeder Geschädigte hat die Pflicht , den Kamps mitzuführen und zwar :

nicht nur in seinem andern auch im Interesse unseres Vaterlandes . !

will , dars der Sparsinn nicht - gelähmt ,
sondern muh durch eine gerechte Aus¬
wertung gefördert werden Wer diese
Bestrebungen unterstützen will liest d . s

Bm. Mim - n. SaMMa»

An aas Bnyr . lilirMon u . Han ela -
blatt , Nürnberg Ich wünsche ein Abon¬
nement und /,ahle gleichzeitig 2 .70 .11 k .
für **in ierteliahi auf Ihr Postscheckkonto
Nr 1557 Nürnberg ein
Die Nr bis 1. April werden gratis geliefert

Nürnberg (35 .Iahrgang >, welches den
Kampf mit Energie hierfür führt .
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Beisetzung von Frau Oberbürger¬

meister Anna Lavier.
Gestern nachmittag Uhr fand die feierliche

Beisetzung der Krau Oberbürgermeister Lauterstatt. Die Frieöhofkapelle konnte die zahlrei¬
chen Leidtragenden nicht fassen , die sich einge¬funden hatten, um der großen Wdhltäterin die
letzte Ehre zu erweisen . Ganz besonders wardie Schwesternschaft vom Roten Kreuz aus demtanzen Lande herbeigeeilt, um ihrer langjähri¬gen Präsidentin das Geleite zur letzten Ruhe¬stätte zu geben .

Nach einem den Trauerakt einleitenden Orgel¬sviel sangen die Schwestern das Lied: „Wie sie
so sanft ruhen" Die kirchliche Trauerfeier hatteder Anstaltsgeistliche der Evangelischen Diako¬nissenanstalt, dessen Verwaltungsrat die Ver¬storbene seit Jahren angehörte, Prälat D.Schmitthenner , übernommen. Seiner An-
svrache legte er das von der Entschlafenen selbstgewählte Btbelwort : „Herr , ich bin zu geringaller Barmherzigkeit und Treue , die Du an mirgetan hast" , zugrunde. Das große Werk derWohltätigkeit, das die Entschlafene v̂ollbracht ,entsprang tiefstem religiösen Empfinden, wel¬
ches das Gepräge ihrer ganzen Persönlichkeitwar . „Ich bin die Auferstehung und das Leben ,wer an mich glaubt, der wird leben , ob er gleichstürbe ." Ihrer Religion entquoll die großeLiebe , die sie so Großes vollbringen ließ : „Wenn
ich mit Menschen- und mit Engelszungen -edcteund hätte der Liebe nicht, so wäre ich ein töner¬nes Erz oder eine klingende Schelle"

, sagt Pau¬lus . „Die Liebe höret nimmer auf." Im Jahre
1922 schrieb die Entschlafene das oben genannteBibelwort über die Erinnerungen ihres reichenLebens: und in ihrem lebten Willen kommt zumAusdruck , daß Gottes Wort in dies - r letztenStunde verkündet werden solle — ein echtes Be¬kenntnis der treuen begeisterten Bewundererinund Dienerin der göttlichen Schöpfung . Siewirkte, solange es Tag war , und ihr Leben ist
köstlich gewesen . Das Rote Kreuz , bas Symbolder vom Kreuze kommenden Liebe, war ihrArbeitsfeld ein halbes Jahrhundert hindurch .Nur Gutes hat sie gewollt .Der Chor der Schwestern stimmte anschlie¬
ßend an die eindrucksvollen Worte des Gedächt¬nisses das Lied „Ruh ' in Frieden " an. DerPräsident des Badischen Franenvereins vomRoten Kreuz , Geheimrat H o ch a p f e l , -ergriffsodann bas Wort, um die großen Verdienste unddie hingebungsvolle und rastlose Arbeit der
Entschlafenen im Badischen Frauenverein undseiner Schwesternschaft, sowie die edle Persön¬
lichkeit gebührend zu würdigen. Als letztesReichen der Dankbarkeit und Verehrung legteder Präsident- im Namen des Landcsvorstandeseinen Kran, an der Bahre nieder, ebensoGeneraloberin Gräfin v . Horn für die Schwe-

. sternschaft vom Roten Kreuz.( Im Namen des Deutschen Noten Kreuzesund dxs Badischen Landesvereins vom RotenKreuz würdigte der Präsident des letzteren ,Generalarzt Dr . Mantel , unter Niederlegungvon Kranzspenden in anerkennenden Worten dieVerdienste der Verstorbenen um das RoteKreuz. Namens der Zweigvcreine des Badi¬
schen Frauenvereins , insbesondere namens desZweigvereins Karlsruhe , gedachte die Präsiden¬tin des letzteren , Krau LandgcrichtsdirektorN e ß l e r , der unermüdlichen Tätigkeit der Ent¬schlafenen, insbesondere in den Karlsruher An¬stalten und Einrichtungen des Vereins .Namens des Mutterhauses Bethlehem sprachPfarrer S t e i n m a n n , namens der BadischenGesellschaft für soziale Hygiene Dr . Kisch er ,im Namen des Helferinnenbundes Frau Dr .Ott , im Namen des Männcrhilfsvereins undBadisch. Landesverbandes Laiibgerichtspräsidenta . D . Dr . D ö lt e r .Weitere Kranzspenden hatten der Heimgegan¬genen gewidmet die Königin von Schweden (nie -dergelegt durch Krhr . v. Roeder) , (>koßherzogFriedrich und Großherzogin Hilda von Baden(niedergelegt durch Oberstallmeister Frbr . Gölervon Ravensburgs Prinz und Prinzessin Marvon Baden, die Stadtgemeinden Karlsruhe undPforzheim, die Universität Heidelberg . der Va¬terländische Krauenverein vom Roten Kreuz inBerlin , sowie dessen Ehrenvorsinende Kronprin¬zessin Cäcilic, ferner zahlreiche Zweigvereinedes Badischen Krauenvereins , die Schwestern¬schaften der verschiedenen Krankenanstalten:außer letzteren nahmen an der Tranerfeier auchdie Sanitäts - Kolonnen von Karlsruhe undMühlbura teil. Unter den Anwesenden bemerkteman den badischen Kultusminister Leers ,Ministerialrat Arnsperger als Vertreterdes Ministers des Innern , Prästdcnt I u n gvon der Landesversicherungsanstalt, Oberbür¬germeister Dr . Kinter und BürgermeisterSauer .

Kus Starteit
n . Ettlingen , 80. Dez . Ettlingen bat schöneFe st tage gehabt . Weihnachtsstimmung

herrschte nicht nur in den Christmetten und
feierlichen Gottesdiensten beider Konfessionen
(die protestantische Kirche hatte ihre Gläubigensogar am Bescherungsabeud zu einer stimmungs¬vollen . überaus würdigen Christmette versam¬melt) . sondern auch in den Vereinen. Und das
sei besonders erwähnt, daß dieses Jahr gerneden Armen gegeben wurde und sich fast jederVerein der lieben Kleinen annahm. Man hörte
nämlich nichts von lauten Weihnachtssestlich-feiten, sah aber viel glückliche Kinöeraugcn undlas und hörte allerorts von schönen Cüristseiernfür die Kleinen.

— Söllingen, 80. Dez . Wirklich genußreicheStunden waren es . die man bei der Weih¬
nachtsfeier des hiesigen Geüingvereins
„Liederkranz " erleben durste , über die be¬reits kurz ' berichtet wurde . Im 1 . Teil des
Programms brachte der Männerchor Lieder
von Sonnet , Simon , Schäfer . Sckulkcn und
Esch zum Vortrag . Besonders bervorznhcben
sind die Lieder : „Stcrnennacht nnd Abends "
von Schalken , sowie „Schlafglöckchen" von Esch,bei denen die feine Abtönung und der Wohl¬
klang der Stimmen , verbunden mit Wärme und
Empfindung, einen vorzüglichen Eindruck hin¬
terließen. Bei allen Liedern aeficl der wöhl -
lautvolle 2 . Baß besonders . Der Geiamtein-
druck verriet in feines musikalisches Gesiibl des
Führers des Vereins , Hauvtlehrer Dörr -

Allerlei von Sylvester .
Sylvester-Sitten und - Scherze.

Vor Jahrzehnten wurde dem letzten Tage desJahres eine viel größere Bedeutung zuerkanntals heute . Jung und Alt wetteiferte damalsdarin , allerhand kleine Geschehnisse der letztenJahresstunde als prophetische Zeichen für das
nächste Jahr auszuwerten . Die Freunde solcherOrakelweisheit dachten nicht daran oder woll¬ten nicht daran denken, daß der Uebergang vomalten Jahre ins neue in den seltensten Fällenpunkt 12 Uhr (Mitternacht) vor dem 1 . Januardes Kalenders stattfinbet und der eigentliche(von Astronomen festgesetzte ) Jahreswechselebensogut einige Stunden vorher oder nachhereintreten kann .

Sehr beliebt war früher das „Horchen"
. ZumSylvester verließ man das Haus und suchte anirgend einem Fensterladen ein Wort zu ergat¬tern , bas dann als Schlüssel für die Zukunftbetrachtet wurde. Junge Mädchen schälteneinen Apfel so , daß eine lange Ringelschlangevon Schale entstand , die sie zusammenrafftenund sich über den Kopf warfen. Aus den nieder¬gefallenen Schalenkringeln wurde dann der An¬

fangsbuchstabe des Namens ihres Zukünftigenhcrausgelesen. Oder : Ein goldener Ring wurdein ein Häufchen Mehl auf dem Tische versteckt .Jedes der anwesenden heiratsfähigen Mädchenmußte nun einmal den Goldfinger der rechtenHand in den Mehlhaufen stecken und diejenige ,die in den Ring griff, wurde im nächsten Jahrezum Traualtar geführt. Ein anderer Orakcl-
scherz war das Pantofselwerfen, das auf ver¬
schiedene Art geübt wurde : ivar kein jungerMann anwesend , so warf sich die Haustochtereinen Pantoffel über den Kopf, und zeigte seineSpitze auf sie , so blieb sie noch im nächstenJahre im Hause der Eltern , wies er jedoch zurTür , (jedenfalls von ihr weg ) so wurde sie ineinem der nächsten 12 Monate glückliche Braut .Waren junge, ledige Männer zugegen , so muß¬ten sich diese hinter dem Rücken des Mädchensin einiger Entfernung aufstellen und wem dannder Pantoffel an den Kopf flog (oder wer demgeworfenem Pantoffel am nächsten stand) , führtedie Braut heim . Vielfache Deutungen ließ dann

noch bas Bleigießen zu, das ja noch heute Jungund Alt belustigt .
Die Tage zivischen Weihnachten und Neujahrgalten als heilig . In alter Zeit ruhte an ihnenjede Arbeit: vor allen Dingen durfte an diesenTagen keine Wäsche gewaschen werden . Dem

Sonnengott wurde der Eber geopfert, und daherspielt noch heute das Glücksschweinchen einegroße Rolle.
Wer am Silvesterabend Schweinefleisch ißt,hat im kommenden Jahre Glück. Auch schenktman sich kleine Schwcinchen aus Marzipan , ausMetall und Porzellan . Oft wird auch ein

Äuchenschwein aus den Tisch gebracht , das mitbrennenden Lichtern besteckt ist .
In der Mark muß man zu Neujahr Hirseoder Hering essen , in vielen Gegenden Herings¬salat, so hat man das ganze Jahr über Geld .Andere essen neunerlei Gerichte , bei denen

Mohnstriezel sein müssen. In Steiermark undin der Lausitz itzt man Karpfen mit Mohnklößen,in der Uckermark backt man „Pölz"
, eine Art

großen Pfannkuchen , im Vogtland gibt es Mehl¬brei, „Polse" genannt, in Schlesien geräucher¬tes Schweinefleisch und Backobst mit Klößen , das
sogenannte schlesische Himmelreich , Pfannkuchen ,Krapfen, Krüppel, Pförtchen und wie das runde
Schmalzgebackene sonst noch heißen mag , wer¬den gegessen , wo man in deutschen Landen Sil¬
vester feiert. Dazu gehört selbstverständlich ein
regelrechter Silvesterpunsch .

Punsch und Grog .
Das neue Jahr wird bei seinem Einzug nachaltem Brauch vielfach mit dampfendem Silvestcr-

punsch begrüßt. Punsch und Grog sind beson¬ders in Norddeutschland beliebte Mittel zur in¬neren Erwärmung ' in der Winterkälte. BeimGrog ist freilich die Einschränkung ju machen,daß er an der Waterkant nicht als bloßes Win¬
tergetränk gilt . Seine Herrscherzeit erstreckt
sich im norddeutschen Küstengebiet von Ostpreu¬ßen bis Friesland über das ganze Jahr . Es
ist eine Eigentümlichkeit des Seeklimas , daß
selbst an Hochsommerabenden nicht nur die an¬
sässigen Wasserratten, sondern auch die auf Nord¬
seeinseln weilenden binnenländischen Badegästesehr gern die Landessitte des Grogtrinkens mit¬
machen. Auf Helgoland sind die berühmtenGrogstuben auch im Sommer stark besucht . Hiergibt es neben dem gewöhnlichen Arrak- oberRumgrog noch als besondere Spezialitäten den
Eiergrog oder den „Eisbrecher". Der Eiergrogverdankt feinen Namen einem geschlag-nen Ei¬
gelb , das dem Grog beigefügt wird , währendals Eisbrecher Arrakgrog mit einem SchußRotwein bezeichnet wird. In den östlichen Ge¬
filden Deutschlands spricht man von .Osstpreußi -
schem Maitrank"

, um anzudeuten, daß dort auchim rauhen Frühling ein heißer Grog am bestenmundet. Neben den gefährlicheren Mischungen ,mit denen der trinkfeste Ostpreuße den landfrem¬den Besucher leicht zu Fall bringt , ist dort be¬
sonders der „Gewärmte" beliebt , heißer Brannt¬
wein mit Zucker. Gewürznelken nnd — meist
recht wenig — Wasser. Es klingt paradox, istaber historisch , daß die Erfindung des Grog ein
Werk der Temperenzlerbewegung ist . Ein eng¬
lischer Admiral, der den Spitznamen „Old Grog"
hatte , führte im Jahre 1740 den nach ihm be¬
nannten Grog als Getränk der englischen Ma-
rinemannschaften ein , um so dem Genuß desreinen Branntweins entgegenzuwirken .

Der Punsch, das traditionelle Silvestergetränk,trägt einen uralt - vornehmen Namen, der ge¬radezu eine Ableitung aus dem Sanskrit ist .Im Sanskrit heißt „pantscha" fünf. Die in Ost¬indien ansässigen englischen Kolonisten , die sich
gegen Ende des 17. Jahrhunderts fern von der
Heimat ein Getränk aus Arrak, ' Tee, Zucker,Wasser und Zitronensaft bereiteten, gaben ihm
wegen der fünf Bestandteile den von pantschaabgeleiteten Namen ,^>unch". Schiller spricht in
seinem bekannten Punschlied freilich nur vonden „vier Elementen, innig gesellt" : Zitrone ,Zucker, Wasser und Arrak — „Tropfen des
Geistes ", wie er euphemistisch singt. In seinem
zweiten Punschlied , nach seiner Angabe „ im Nor¬
den zu singen"

, preist er den Punsch als Hilfs¬mittel für die Völker des Nordens , denen Na¬tur nicht den goldenen Wein beschert :
Doch der Norden auch will leben ,Und was lebt , will sich erfreu '»,Darum schaffen wir erfindend ,Ohne Weinstack uns den Wein.

Im Zeichen des modernen Verkehrs und Gü¬
teraustausches ist die Trennung zwischen Süden
und Norden üherwunden worden. Auch im
Norden macht man längst den Wein zu einem
Bestandteil des Punsches , wobei der Feinschmek-
kcr sich nicht auf den längst üblichen Rotwein
beschränkt, sondern Rheinwein zur Veredelung
heranzieht. Andererseits ist auch im weingeseg¬neten Süden unseres Vaterlandes um die Jah¬reswende der Punsch ein beliebtes Getränk ge¬worden.

Mögen alle die Wünsche und Hoffnungen sich
erfüllen, die bei der Silvesterseier beim damp¬
fenden Punsch in guten Reden ihren Ausdruck
finden .

mann und eine verständnisvolle Hingabe der
Sänger . Nach dem Liede ^Stoß an Bruderherzmein " von Wengert, ergriff der 1. Vorsitzende
des Vereins , Herr Adolf Kabis , das Wort.Er gab seiner Freude Ausdruck , daß eS gerade
ihm vergönnt sei . in diesem Jahre eine statt¬
liche Anzahl verdienter Mitglieder nnd Säuger
zu ehren, nachdem dies dem Verein (eit Aus¬
bruch des Krieges nicht mehr möglich gewesen
sei . Für ununterbrochene 20jähriae treue Sän -
gertätigkeit überreichte er folgenden Herren den
goldenen Sängerring : Reichenbacher David,Seiter Benjamin , Becker Fritz. Dörfler August ,
Wenz Karl Fr ., Dörfler Franz . Weiß Julius ,FroMmel Samuel , Wenz Karl R . und Mall
Franz . Für 10jährige unünterbrochene treue
Sängertätigkeit erhielten die goldene Sänger¬nadel: Philipp Franz . Revvle Gustav , Heidt
Emil , Ratschreiber : Reichenbacher Karl , Bau¬
meister : Wenz Karl : Reichenbacher Franz : Kir¬
chenbauer Richard : Wenz Adolf : Wenz Richard :Seiter Fritz: Weib Wilhelm, Fabrikarbeiter :
Weiß Wilhelm, Steinhauer : Armbruster Her¬mann und Kirchenbauer David. Für 13-
jährige ununterbrochene Mitgliedschaft erhieltenDiplome: Wenz Karl , Kaufmann : Mall Karl ,Baumeister: Repple Gustav und Weiß Wilhelm.
Außerdem wurden nachfolgende Herren für 23-
jährige ununterbrochene treue Mitgliedschaft zuEhrenmitgliedern ernannt : Roßwag
Jos ., Sparkassenrcchner : Dörfler Franz , Zi¬
garrenfabrikant : Kußmaul Adolf : Schaufler
Th ., Kaufmann : Rnvv Karl : Mall I . Gg . nnd
Armbruster Adolf , Schlosser. Im 2. Teil des
Programms folgte die Aufsühruna des Schau¬
spiels „Alt-Heidelberg " in 8 Akten von Meyer-Förster . Die Besetzung der einzelnen Partienwar hier gut . Die Bühnenbilder im 2. und 8.Akt waren von Hauvtlehrer Gagelmann ent¬
worfen und meisterhaft ausgeführt. A . Kr .

dz . Hambrücken (Amt Bruchsal ) , 30. Dez . Daseinjährige Kind des Sebastian Köhler fielaus dem Wagen direkt aus den Kopf. Es ist im
Spital g e st o r b e n .

bld. Sinsheim , 30. Dez . Die Oberin der
Kreispflegeanstalt, Amalie Hose rer , feiertedas 23jährige Jubiläum . Eine schlichteFeier vereinte die Anstaltsfamilie um die Ju¬bilarin . Direktor Dr . Treiber Groll, derOberin den herzlichen Dank für all die Treue
und selbstlose Hingabe aus und übergab ihr das
Kreuz für^ 23jährige Dienstzeit . BürgermeisterS s e t e r -Sinsheim übcrbrachte mit einer Gabe

die Glückwünsche des Kreises Heidelberg und
fügte die des Gemeinderates Sinsbeim bei. Die
beiden Anstaltsgeistlichen , Dekan Eisen und
Stadtpfarrer H o n n i ck

'
e l dankten der Jubi¬larin für die vorbildliche Treue . Die Ober¬

schwester Ai a r t h a übergab mit Dankesworten
ein Ruhebett als Gabe der Anstaltsanaestellten.Ein reich gedeckter Gabentisch gab Kunde von
der Wertschätzung, die die Geehrte aenießt. Ge¬
sang- und Musikvorträge verschönten die Feier.

bld. Hosfenheim bei Sinsheim . 80. Dez . Das
2 Jahre alte Kind der Maria Zimmer -mann fiel in einen Tops heißen Wassers undverbrühte sich derart , daß es au den Brand¬wunden g e st o r b e n ist.

bld. Stcinfurt bei Sinsheim . 80. Dez. Ober¬lehrer Bach feierte dieser Tage sei» 40jähr .Dienstjubiläum . 23 Jahre lang wirktBach als Erzieher an der hiesigen Schule . An-
läßlich seines Jubiläums erhielt er vom Kultusminister Dr . Leers ein herzliches , feineTreue und Gewissenhaftigkeit anerkennendesGlückwunschschreibem

b . Neuweier. 80. Dez . Unerwartet rasch hatder Tod Meder eine große Lücke in die Fa -milie des Wilhelm Meier , Säaewerksbesitzer ,gerissen. Der Mann hatte über 20 Jahre das
Geschäft mit großem Fleiße betrieben. ImLause dieses Sommers konnte Meier infolgeeiner heimtückischen Krankheit nicht mehr inseinem Geschäftsbetrieb arbeiten. Vor einigenTagen mußte Meier auf Anordnung des Arztesnach dem Krankenhaus in Bühl verbracht wer¬den. um raschere Genesung zu linden. Jetztkam die traurige Nachricht aus Bühl . daß . Wil-
Helm Meier gestorben ist. Der Heimaeqangenewar ein treuer Bürger der Gemeinde , hat sichgroße Verdienste i .m die Gesangspflege erwor¬ben : so begleitete er im Gesangverein „Iburg "
eine Reihe von Jahren die Stelle als 1 . Vor¬stand. Wilhelm Meier hinterläßt eine Witwemit 4 unmündigen Kindern.

dz . Pforzheim . 80. Dez . Gestern , am Vor¬abend seines 84. Lebensjahres, entschlief sanftunser Mitbürger Gottlob Heinrich W a n n e r ,eine der markantesten Erscheinungen unsererStadt , mit dem ein Teil Turngeschichte derselbeneng verknüpft ist.
U. Baden-Baden, 29. Dez . Der bisherigeWitterungscharakter hat noch kurz vorJahresschlnß eine gründliche Aendernng er¬fahren. Heute war es den ganzen Tag übertrüb und regnerisch und infolge des föhnartigen

Windes ist die Schneedecke auf den umliegenden
Höhen so ziemlich verschwunden und Ski undRodel ist vorläufig in den Ruhestand versetzt.

bv. Baden-Baden. 80. Dez . Die Besucher¬
zahl der Kurgäste betrug bis zum 24. De¬
zember 73 483.

t. Linx . 30. Dez . Hier feierte der weithin be¬
kannte und beliebte Bürger Friedrich Kirch¬hof e r seinen 91 . Geburtstag . Trotz seiner
Rüstigkeit wurde ihm sein Lebensabend dadurch
getrübt, daß er im Lauf dieses Jahres sein
Augenlicht verlor . Eine Operation war er¬
folglos.

bld. Ottcrsweicr bei Bühl , 30. Dez . Gesternabend H7 Uhr wurde das von Bühl nach Neu¬
satzeck fahrende Auto der Reichspost an derKurve beim Gasthaus zur Sonne von drei
jungen Burschen mit Steinen beworfenund die große Scheibe an der Rückseite öeSAutos zertrümmert . Die Missetäter wurdenerkannt und verfolgt. Von den Insassen deS
vollbesetzten Wagens wurde glücklicherweiseniemand verletzt .

z . Kippenheimweiler , 80. Dez . Am 2 . Weih¬
nachtsabend veranstaltet« der hiesige Krie¬
gerbund im Gasthaus zur Linde eine Weih¬
nachtsfeier verbunden mit Tüeaterausfüh-
rung . Die Feier wurde durch ein wohlqclun«
genes Stick der hiesigen Musikkavelle eröffnet.
Hiernach ergriff der Vorstand des Kriegcrünn-
des , Herr Karl Zipf III , das Wort zu einer kur¬zen aber kernhaften Ansprache, die mit Bei¬
fall ausgenommen wurde. Alsdann wurde mit
den Theaterstücken begonnen , die alle sehr schönaufgeführt wurden und am Silvesterabend noch¬mals vorgesührt werden. Besonderer Dank ge¬bührt Ĥauptlehrer A ck er m a n n . der cs ver¬
stand . in so kurzer Zeit , aber mit „Volldampf "
alle Stücke einzuüben. Zum Schluß fand nocheine Verlosung statt und so blieb man in fröh¬
licher Stimmung noch länger beieinander.

bld. Sand (Amt Kehl ) , 30. Dez . Am zweitenFeiertag , nachts zwischen 11 und 12 Uhr. wurdeein mehr als f a u st ö i ck e r Stein durch das
geschlossene Fenster in das Studierzimmer deS
evangelischen Pfarrers geworfen . Das allein in
dem Zimmer anwesende Dienstmädchen wurde
glücklicherweise nicht verletzt .

cn . Allerheiligen , 80. Dez . Die romantischen
Allerheiligen - Wasserfälle sind zu-
gesroren und bieten derzeit einen märchenhaftenAnblick. Man konnte in den letzten Winternein derartiges einzigartiges Schauspiel nichtbewundern.

cn . Vom Sand . 30. Dez . Der 10 Minuten vomKurhaus Sand entfernt liegende Sandsee istnunmehr zugefroren und soweit instand ge¬setzt, baß der Eislauf möglich ist. Im Lause desWinters werden hier Eislauffeste abaehalten.dr . Achern, 80. Dez . Der Gemeinderat stimmte
vorbehaltlich der Genehmigung durch den Bür¬gerausschuß der Errichtung e^ ea Gewerbe¬schulneubaues auf der Wiese neben der
Realschule mit einem Aufwand von 273 000 Rm.zu . Tie Kosten sollen aus Anlehensmittelnbestritten werden.

o. Oberacher« , 30. Dez. Gestern morgen um5 Uhr wurden die Bewohner durch Sirenerusder „Lottschen Fabrik" aufgeweckt, da in derNähe bei Frau Maier ein Brand ausgebro¬
chen war . Durch das kräftige Einareifcn derNachbarsleute und der Feuerwehr wurde daSFeuer bald gelöscht . — Der obere Teil des
hiesigen Kirchturms , die sogenannte La¬terne . war im Laufe der Zeit ziemlich schad¬haft geworden : mit der Blecbbekleibung triebder Wind sein boshaftes Spiel und sorgte da¬für , daß Regen und Schnee einbrinaen kenn¬ten : nun aber ist der Sache gründlich abgehol¬fen : die Laterne ist gründlich renoviert und hateine Kupferbcdeckung erhalten , die sich prachtvollansnimmt und eine Zierde für das ganze Dorf
ist : auch der Wetterhahn, über den so oft ge¬schimpft wird, wenn er zurzeit der Heu- undGetreideernte eigensi» nia ins sn ^ - nnnnte Wet¬
terloch, also gegen Straßburg , schaut, hat auf
Weihnachten ein goldenes Federkleid erhalten.

dr . Waldkirch . 80. Dez. Es ist gelungen, dieUrheber der in letzter Zeit hier voraekvmme -
nen Brandsälle zu ermitteln und zu ver¬haften. Von den beiden vermutlichen Täternstammt der eine von Waldkirch . der andere vonKollnan.

bld. Freiburg i. B .. 80. Dez . Im Alter von80' Jahren verschied der Küfermeister XaverHeitzmann , Ehrenmitglied des Landesver¬bandes badischer Küfermeister.dr. Freiburg i. Br . . 30. Dez . In einem nichtmehr beleuchteten Treppenaufgang eines Hau¬ses in der Zähringerstraße rutschte ein 69jäh-riger Mann so unglücklich aus . daß er sich eine
schwere Knieverletzung zuzog . an deren Folgener jetzt g e st o r b e n ist.

bld. Singen a . H„ 30. Dez . Gestern vormit¬tag st ü r z t e der beim Umbau des Gasthauseszur „Sonne " tätige Maurer Ludwig H e n s l e rvon Welschingen vom Dache. Zum Glücke blieber dabei zweimal hängen , so daß der Aufschlagaus den Boden gemildert wurde. Die Ver¬
letzungen sind nicht lebensgefährlich .

Aus -er Pfalz.
Musiker Joseph Zeigner derart , daß er iidas Krankenhaus verbracht werden mußte , nwer schwer verletzt darniederliegt. Der Täte!wurde in Haft genommen .

SieMn sich morsen
wenn Sie das „Karlsruher Tagblatt“nicht mfchr aut dem Frühstflckstisch
vorfinden. Beantragen Sie als Post¬
bezieherumgehend weitere Bestellung

bei der Post.
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Das Wetter an Neujahr.
Reue Schneefälle im Schwarzwald.

ca. Bom Schwarzwild, 30. Dez . (Privattel .)
In den letzten 24 Stunden ist im Schwarzwald
ein neuer Temperaturrückgang erfolgt, ohne
Laß jedoch eine empfindliche Kälte eingetreten
ist,' vielmehr liegt die Temperatur durchschnitt¬
lich in mittleren Berßlagen zwischen 600 und
1000 Meter um oder 2 Grad unter Null, wäh¬
rend die oberen Gebirgsregionen bis 8 Grad
Kälte verzeichnen , hingegen Tallagen und
Ebene weiter Tauwetter melden . Ueberall sind
im Schwarzwald am Mittwoch und Donnerstag
neue, mäßige Schneefälle niedergegangen, die
zurzeit noch anöauern und die bestehende Alt-
schflcedecke auffrischen . Die Wintersportverhält¬
nisse dürften daher auch für die bevorstehenden
Feiertage günstig bleiben und die Schlitten»
und Skibahnen siird bis auf 600 Meter abwärts
in gutem Zustande. Der Neuschnee ist körnig ,
in hohen Berglagen pulvrig , die alte Schnee¬
decke leicht verharscht und fest.

Im einzelnen melden :
Nordschwarzwald : Badener - und

Bühlerhöhcngebiet (Hundseck, Sand ,
Plattig , Bühlerhöhe, Herrenwies ) 2 Grad Kälte,
leichter Schneefall , bedeckt , Westwind , 8 Ztm.
Neuschnee auf 30—40 Ztm . Altschnee, gute Ski¬
bahn bis Wicdenfelsen . Weiterer Neuschnee
steht zu erwarten .

Hornisgrinde - und Ruhestein -
gebiet (mit Brcitenbronnen , Mummelsee ,
Untcrstmatt, Zuflucht und Kniebis) : Schneehöhe
60—65 Ztm . , 5—8 Ztm . Neuschnee, Schneetreiben ,
bedeckt , Westwind , 2 bis 3 Grad Kälte . Skibahn
sehr gut bis Seebach alte Straße bczw. Immen »
stein. Neuschnee körnig auf Harschschnee .

Mittelschwarzwald : Furtwangen —
Triberg — Schönwald — Schöna ch .
Schneehöhe 60—68 Ztm , 6 Ztm . Neuschnee, leich¬
tes Schneegestöber , trüb , Nordwestivind , 2 Grad
kalt , alle Sportbahnen ausgezeichnet , fahrbare
Bahnen bis Station Triberg .

Sübschwarzwalö : Gebiet der Drei¬
seenbahn (Titisee —Neustadt —Altglashütten
—Schluchsee—^Seebrugg) : Schneehöhe 40—55
Ztm ., 5—8 Ztm. pulv. Neuschnee, 2—3 Grad
Kält ■. Sehr gute Ski - und Rodelbahnen , eben¬
so Eisbahn auf dem Titisee.

Felbberggebiet : Schneehöhe 50—55Ztm .,
etwas Neuschnee, —6 Grad, neblig , Westwind ,
alle Sportbahnen sehr günstig .

Weiiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Die Temperaturen der Rheinebene liegen
jetzt bei 3 Grad Wärme, so baß allenthalben
Tauwetter herrscht . Aus dem Schwarzwald
sind mit Ausnahme der höchsten Lagen die Tem¬
peraturen ebenfalls um 5—10 Grad gestiegen
und ilegen nur noch 2—3 Grad unter Null , teil¬
weise auch beim Nullpunkt. . Die Niederschläge
fielen daher in der Ebene als Regen im Ge¬
birge noch als Schnee, so daß auf dem
Schwarzwald durchschnittlich 8 Zentimeter Neu¬
schnee liegen .

Die- Zufuhr wgrmer Luft aus Westen hält an ,
daher ist noch kein Kälterückfall zu erwarten.
In den höheren Lagen des südlichen Schwarz -
maldes ist bei rückdrehenden Winden mäßiger
Frost infolge zeitweiliger Aufheiterung zu er¬
warten .

Wetteraussichten für Freitag : Fortdauernd
mild , abslauenöc Winde und meist wolkig .
Keine nennenswerten Niederschläge . Süd -
schwarzwalü zeitweilig heiter mit mäßigem
Frost.
Wetterbericht des Frankfurter Universitäts -

Instituts für Meteorologie und Physik .
Aussichten für Samstag : Zeitweise auf¬

heiternd, nachts wieder kälter.
Badische Meldungen .
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Der Sorvacher RaubübirW vor Gericht.
km. Karlsruhe , 30. Dez . In seiner letzten

Sitzung vor dem Jahresende verhandelte heute
vormittag bas Karlsruher Große Schöffen-
gericht den R a n b ü b e r f a l l, der sich am
Mittag des 23. Juli ds . Js . auf der Landstraße
zwischen Forbach und Nußbach zutrug und der
der Bevölkerung des Murgtals Beunruhigung
und darüber hinaus beträchtliches Aufsehen er¬
regt hatte. Den Vorsitz in der heutigen Ver¬
handlung führt Amtsgerichtsdirektor Dr . F.
Müller .

Angeklagt sind der 20 Jabre alte noch unbe¬
strafte Bergarbeit »r Josef Jablonfky ans
Neubabelsdorf (Ostvreußen! . der sich feit
2. Anaust in Untersuchungshaft befindet , und
der 26iährige öfters , lt . a . menen EigentnmS-
vergchen mit Zuchtbans bestrafte ebenfalls
ledige Holzhauer Stefan Damm ans der Büb-
ler Gegend , wohnhaft in Kovvelwindeck, der
sich seit 31 . Juli ds . Js . in Untersncbunasbaft
befindet . Zu der Verhandlung sind acht Zeugen ,
sowie ein Ingenieur als Sachverständiger ge¬
laden .

Die Anklage beschuldigt die Beiden des Ver¬
brechens des schweren Raubs nach 88 240 und
280 des Reichsstrafaesetzbuches dessen sie sich
schuldig gemocht haben , indem sie gemeinschaft¬
lich am 23. Juli ds . Js mittaas zwischen 12
und 1 Uhr auf der Raumünzach —Hundsbacher
Landstraße an einer einsamen Stelle im Hoch¬
wald das Auto des von Forbach kommenden
Bäckermeisters Tobias Warth , der Lohnaelder
im Betrag von 6 00 0 Rm . bei sich führte,
angchalten und den Insassen unter Bcdrohn.'i«,
mit dem Revolver veranlaßt zu haben ,

ihnen das Geld anszuhändigcn.
Die Beweisaufnahme beginnt mit der

Vernehmung
des Angeklagten Jablonsky . Dieser hat in
Ostpreußen tn der Landwirtschaft und im west¬
fälischen Bergbau gearbeitet. Beim Russen¬
einbruch während des Krieges mußte er nach
Berlin flüchten , wo er Stellung als Postaus-
helfer fand . Er hat den Krieg an der russischen
Front mitgemacht und wurde auch verwundet.
Bon Krankheiten, insbesondere epileptischen
Anfällen , wie in Akten erwähnt, ist dem An¬
geklagten nichts bekannt . Nach verschiedener
Tätigkeit in Hamburg als Schlepper und Hauer
kam er nach Hundsbach im Schwarzwald zu
einer Baufirma in Stellung , wo er den dort
ebenfalls als Hauer beschäftigten Mitangeklagten
Damm kennen lernte. Jablonsky bat sich aus
dieser Tätigkeit 200 Rm. erspart, mit denen er
nach Hamburg fahren wollte zu seiner Schwe¬
ster : er hatte Aussicht, dort bei der Hochbahn
Anstellung zu finden . Es war ihm wie Tamm
bekannt , - aß Bäckermeister Warth gewöhnlich
gegen Wochenende die Lohngelder und das Brot
für die Baufirma in Hundsbach im Auto mtt-
brachte und beide hatten ihn öfter

beim Ausladen beobachtet.
Kurz vor der Entlassung aus der Hundsbacher

Stellung , sei ihm Damm mit dem Vorschlag
gekommen , dem Bäckermeister das Geld abzu¬
nehmen . Nach der Entlastung begaben sich
Jablonsky, der bei seinem Kameraden in Kap¬
pelwindeck wohnte , auf die Wanderschaft , die sie
nach Kehl , Offenburg und anderen Orten
führte : mehrfach übernachteten sie im Freien .
Das Geld ging aus und mehr und mehr be¬
schäftigten sich die beiden mit dem Vorschläge ,
auf Wart einen

Raubübersall zu verüben.
Jablonsky will von Damm zur Mitwirkung

verführt worden sein . Man habe einen genauen
Plan aufgestellt , nach welchem Jablonsky dem
Warth mit dem Revolver entgegentreten sollte.
Damm habe gegen Warth besondere Abneigung
gehabt . Den bei der Tat verwendeten Revol¬
ver hat der Angeklagte schon zwei Jabre im
Besitz : kurz vorher habe er einen Probcschuß
abgegeben — „aus Scherz "

. Damm beobachtete
mit Jablonskys Fernglas das Herankommen
des Autos des Bäckermeisters von einem er¬
höhten Platze auf der Straßenböschung aus .
Die Frage , ob er . wenn es hart auf hart ge-
gangen wäre, von der Waffe Gebrauch gemacht
bätte. bejaht der Angeklagte : Er bätte dann aus
Warth aeschosten „aus Notwehr" , während ja
in Wirklichkeit Warth sich in Notwehr befand .
Die beiden Räuber hatten einen »

Baumstamm quer über die Straße gelegt.
Jablonsky gab an , gefürchtet z» haben , sein

Komplize würde ihm etwas ant»n , wenn er
nicht mitmachte . Erstcrer versteckte sich hinter
einem Gebüsch , während sich der andere aus
seinen Beobachtungsplatz begab. Um sich un¬
kenntlich zu machen , hatten sich beide Strümpfe
über den Kopf gezogen. Beim Herannahen des
Autos gab Damm ein Zeichen . Warth habe
gehalten, sei ausgestiegen und habe an Sem
Baum hantiert , in der Absicht . ihn fortzn-
schaffen . Da sei Jablonsky auf ihn zugetreten
und habe ihm den Revover vorgehalten . Warth
habe zunächst gelacht. Damm habe dem Opfer
von hinten den Riemen des Feldstechers um
den Hals legen und Ihm mit einem Sack den
Mnnd verstopfen wollen . Damm war mit
einem Hut maskiert, den man über den Kopf
ziehen konnte . Jablonsky habe zu Beginn ver¬
mutet. Warth sei auch,,bewaffnet . Im Laufe
seiner Waffe habe sich kein Geschoß befunden,-
dieses habe er vorher entfernt. Warth wurde
gezwungen , den Schlüffel zum Auto anszu-
händigen , worauf das

Geld herausgenomme« wurde.
Mit dem Revolver wurde Warth gezwungen ,

weiterzufahren. Die beiden Räuber teilten sich
dann in die 6000 M, und suchten das Weite . Eine
Menge Fünfpfennigstückc wurde vergraben.

Jablonsky fuhr mit den erbeuteten 3000 Rm,
nach Hamburg zu seiner Schwester , der er einen
Teil des Geldes zur Verwahrung übergab .
Vorher hatte er Vater und Geschwister d.es
Tamm Schweigegelder gegeben . Im Hamburger
Dtrnenhaus hat er einige hundert Mark ver¬
ausgabt. In Rheinfeld erfolgte seine Fest-
nähme . Bei seiner Schwester konnten noch
rund 2000 Rm. beschlagnahmt werden .

Der Vorsitzende hält dem Angeklagten die
Schwere des Verbrechens vor . Bei Raub auf
offener Straße sei die Mindeststrafe ohne
mildernde Umstände fünf Jahre Zuchthaus.
Der Angeklagte macht geltend , daß der Revol¬
ver von ihm so eingerichtet worden sei , daß
man nicht losdrttckcn konnte . Im übrigen sei
er von — dem körperlich ihm weit überlegenen
— Damm zu der Tat verführt worden .

Damm besuchte die Volksschule und befand
sich bereits in einer Erziehungsanstalt . Er hat
im Kriege als Soldat Dienst getan, später als
Knecht in der Landwirtschaft . Er hat schon meh¬
rere Straftaten ans dem Kerbholz . Einmal war
er in einen Tabakdicbstahl verwickelt . Seine
letzte

Zuchthausstrafe von fünf Jahren
erhielt er wegen eines Diebstahls von Rüben¬
schnitzeln und Syrup . (Die Angelegenheit spielt
in 'die kürzlich in Offenburg verhandelte
Schivarzbrennerasfäre) . Im Dezember vorigen
Jahres kam er aus dem Zuchthaus und trat im
Januar ds . Js . bei der gleichen Firma in
Hundsbach , bei der Jablonsky angestellt war , als
Hauer ein . Als dieser erfahren habe, baß er
schon im Zuchthaus gewesen sei , habe er sich
enger an ihn angeschloffen. Nach ihrer Entlas¬
sung begaben sie sich nach Lahr und Offenburg,
während welcher Zeit der Plan des Raubüber¬
falls auf Warth reifte . Jablonsky habe ihm ge¬
droht : ,Menn du nicht mitmachst, jage ich dir
eine Kugel in den Schädel "

, mit einer bezeich¬
nenden Bewegung mit seinem Revolver. Jab -
lonssky habe dem Warth entgegen gebrüllt:
„Hände hoch , Geld heraus !" Einen Riemen
habe er (Damm) dem Warth nicht um den Hals
gelegt . Er habe dem Warth lediglich einen Sack
über den Kopf ziehen wollen . Das Auto wurde
von Jablonsky aufgeschlossen. Bis zu - seiner
Verhaftung will Damm das meiste des erbeu¬
teten Geldes verbraucht haben , den Rest habe
er verbrannt . Ein großer Teil des Geldes
wurde in Wirtschaften der Karlsruher Altstadt
verzecht, wobei auch „Damen" zugegen waren.

Der Vorsitzende hält Damm das Unglaubhafte
vor , daß er , der Vorbestrafte, Stärkere , von dem
klein» » , schwächeren Jablonsky verführt worden
sein soll .

Der Kronzeuge , der 47 Jahre alte
Bäckermeister Tobias Warth

aus Forbach , Bater von sieben Kindern, gibt an,
daß er öfter die Lohngclder für die betreffende
Firma in Höhe bis zu 10 000 Rm . von Forbach
mitbrachte und die beiden Angeklagten von die¬
ser Tatsache Kenntnis gehabt hatten . Besonders
Damm hätte sich öfter rn verdächtiger Weise um
das Auto herumgeürückt . Als Damm sagt, das
sei nicht wahr, gerät der Zeuge in höchste Erre¬
gung und schreit den Angeklagten an : „Sei
ruhig, sonst springe ich dir ins Gesicht !"

Der Vorsitzende ermahnt den Zeugen zur
Mäßigung.

Der Zeuge schildert daun den Hergang der
Tat . Als er die Straße durch einen Baum¬
stamm versperrt fand , habe er das -Auto angehal¬
ten , sei ausgestiegen und wollte den Stamm ent¬
fernen, da , ei ihm der mit einem Strumpf ver¬
mummte Jablonsky mit dem Revolver entgegen¬
getreten. Daß er gelacht habe , sei in Anbetracht
der Situation ausgeschlossen gewesen. Damm
habe ihm von hinten einen

Riemen tun den Hals gelegt .
Noch einige Zeit habe man die Merkmale die¬

ser Strangulation gesehen . Außerdem wollte er
ihm ein Säckchen in den Mund pressen, wobei
dem Zeugen zwei Zähne eingedrückt wurden.
Der Zeuge bot den Räubern zunächst sein Ta-
schengeld von 15 Mk . an , womit sich diese nicht
zufrieden gaben . Darauf gab er ihnen den
Schlüssel zum Auto ,

das Jablonsky ansraubte .
Damm habe sich nicht an dem Auto zu schaffen

gemacht,
«m sich nicht bnrch Fingerabdrücke zu ver¬

raten.
Mit dem Geldsack seien die beiden dann fort¬

gelaufen.
ES werben dann noch zwei Frauen ver-

nommen , die den Borgang von ungefähr ge¬
sehen haben , sowie die Kriminalbeamten und
Gendarmeriewachtmeister , die die Erhebungen
anstellten . Der Schießsachverständige bekundet ,
daß an dem Hahn des Revolvers keine Ber-
änderung derart vorgenommen worden ist , daßdie Waffe unbrauchbar geworden wäre.Der Staatsanwalt verweist in seinem
Plaiboyer ans die große Erregung , die dieser
Raubübersall im Murgtal hervorrief und die
gemeingefährliche , raffinierte Art , mit der die
Räuber zu Werke gingen . Mildernde Umstände
scheiden aus , exemplarische Bestrafung sei am
Platze . Sein Strafantrag lautet für Damm auf
zehn , für Jablonsky auf fünf Jahre Zuchthaus
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte .

Das Urteil
lautet für Damm auf acht Jahre Zuchthaus , für
Jablonssky auf fünf Jahre Zuchthaus, abzüg¬
lich je vier Monate Untersuchungshaft und Ehr¬
verlust auf zehn bezw. fünf Jahre .

Jablonsky hatte seine Freispre¬
chung ( I ) beantragt.

Sport-Spiel
Fichball.

Di« Spiele in de» Schlußrunde der Kreisliga neh .
men am kommenden Sonntag ihren Fortgang . Auf
dem Müblburgcr Sportplatz treffen sich zwei alte Be¬
kannte . Beiertheim und M li b l b u r g. Es ist
nicht ausgeschlossen , daß ein Sieg MühlburgS über sei-

n«n Gegner unter Umständen di« Gestaltung der
Spitzengruppe in der Tabelle ändern kann . Das Spiel
beginnt um '£ 8 Uhr .

B .s.B . Karlsruhe —F .V . Darland «» . Am Sonntag ,
2. Januar 1827. nachmittags (48 Uhr , treffen sich auf
dem V . f .B .-Plab obige Mannschaften zum fälligen
Rückspiel . Im,Vorspiel konnte VfB . einen knappen
2 : 1-Sieg erringen . Der Mannschaft gelang eS bis¬
her , mit nur vier Mrluftpunkten einwandfret die Füh -
rnns im Kreise Mittelbaden des S .F .V . zu halten .

F .B . Darlanden steht mit relativ stebe« Berluftvunk »
ten V .s .B . am nächsten . Ein Sieg am kommende »
Sonntag bringt der Mannschaft Aussichten und Hoff¬
nungen auf die Meisterschaft . B .s.B . braucht leben
Punkt dringend , um die sührende Stelle zu behalten ,
jede » Spiel ist alio für ihn ein hochwichtiger Kampf
um di« Meisterschaft . ES sicht somit in obigem Spiel
ein äußerst spannendes und entscheidende » Tressen um
Stea und Meisterschaft bevor , dessen Betuch sich lohnen

K .F .V . — Sportklub Freiburg . Litt dieser am Sonn¬
tag stattsindenden Begegnung wird eines ' ber sür die
weitere Gestaltung der Tabelle bedeutungsvollsten
Spiele aus Lem K .F .V .-Platz « ausgetragen . Die Frei -
burger haben sich in ganz außergewöhnlicher Weile . in
ber Bezirksltga Geltung zu verschaffen vermocht und
liegen dicht hinter der Spitzengruppe . Ihr hervorragen¬
der Kampfeifer und ihre eminente Durchschlagskraft
werden von der Kritik lobend hervorgeboben Tie
Hauptstärke der Brciögauer liegt in der Mannichafts -
achie Torwart — Mittelläufer —Mittelstürmer , die tn dem
früheren Cannstattcr Bühler , dem hochtalentierten iun -
gen Henger und Lem wuchtigen Dränger Rumbach eine
erstklassige Besetzung aufweist . Ten Jnnensturm ver¬
vollständigen der altbekannt « O . Müller und der schuß-
gewaltig « Baumgart . Dieser Sturm Kkonnte am ver¬
gangenen Sonntag gegen die Sportfreund « in Stutt¬
gart elf Tore erzielen , dieses Ergebnis wurde bisher
in der süddeutschen Bezirksliga nicht erreicht . Bei iei-
nem letzten Antreten gegen den K .F .V . in Karlsruhe
anläßlich der Aufstiegipicle vor 214 Jahren konnte der
Sportklub nach einem sensationellen Spielverläufe mit
1 : 0 den Sieg und die AufstiegSberechttgung mit nach
Hau !« nehmen . Der K .F .V . wirb fein « ausgezcichne . e
Leistung vom Vorspiel , feiner besten diesjährigen Tat ,
wiederholen müssen , um den in der Zwischenzeit durch
fünf neue Leute verstärkten Gegner niederzuhalten .
Diese Generalprobe für den am übernächsten Sonntag
stattfindenden Entscheidnngskampf gegen die Tabellen¬
führer V . s.B Stuttgart wird der K .F .V . mit seinen
besten Kräften bestreiten .

Wintersport .
Deutsche Wlnterkampfspiele . Fünferbobrenne » in

Triberg . Nach den Konkurrenzen sür Zivcierbob wür¬
ben die Fünferbobrenne » ausgetragen . Uebcr
Nacht war Schnecfall eingetreten , so daß die vereist «
Bahn mit einer Schneeschicht überzogen und iveniger
rasch war . Im Endkampf entwickelte ssch ei» außer¬
ordentlich interessanter Svort , da die beiden Sieger
schließlich nur zwei Fünftel Sekunden auseingnder -
lagen . Die Ergebnisse sind folgende : 1. Bob B .C .C .»
Sportklub Oberhos , Fahrer Otto Griebel , Frankfurt
a . M .. Bremser Ernst Griebel , Berlin . Gesamtzeit aus
zwei Läufen 8 .25,2 Mn . 2 . Bob Ruck- Zuck-Svortklub
Sauerland . Fahrer Rudolf Kauert . Elberfeld , Bremser
Hcnsche, Elberfeld . Gesamtzeit 8,25 .4 Min . 8. Bob
Blau - Weiß . Sportklub Aschassenburg , Fahrer Tr . Aull ,
Aschaffenburg , Bremser Fritz Bauer , Aschassenburg ,
Gesamtzeit 3,81 .4 Min . Den Sonderpreis de« Erb¬
prinzen zu Fürstenberg erhielt Otto Griebel , Frank¬
furt a . M ., für die schnellst« Fahrt des Tages mit
1,41,8 Min . Mit den Kampssptelmeisterschaftcn war
auch die Süddeutsche Meisterschaft sür Fünferbob tn
einem Rennen vereinigt . Die Ergebnisse ssnd also di«
gleichen . Die Rennen am Freitag fallen aus .

Schwerathletik.
Beim Entscheidnngskamps um die Kreismeisterschast

im Gewichtheben der Ligaklasse des vierten Kreises vom
deutschen Atblctiksportvcrband stehen ssch am nächsten
Sonntag in der Turnhalle der Humbolbtschule folgende
Mannschaften gegenüber : Im Fliegengewicht E . Adam ,
Mannheim , und Ernst Steinle , Karlsruhe . Im Ban¬
tamgewicht der KretSmvtster A . Seckel , Mannheim !
und der Kreis - und deutsche Polizeimeister Albert Küh¬
ner , Karlsruhe . Im Federgewicht der Gaumciste :
F . Maier , Mannheim , und der Gaumeister Joses Köh¬
ler . Karlsruhe . Iw Leichtgewicht vertritt der Rekorb -
mann und dcniiche Kampfspielsieger E . Mühlbcrger .
Mannheim , seinen Verein . Für Karlsruhe wird der
Jngendmeiftcr Fritz Hornseck die Farben vertreten . Im
Mittelgewicht steht der Weltrekordmann und deutsche
Kampssvielsteger Willy Reinsrank . Mannheim , und der
Gaumetstcr Christian Schmiti . Karlsruhe . Im Halb¬
schwergewicht ist für Mannheim der Gaumetstcr W .
Albrecht und sür Karlsruhe der bekannte Gaumetster
und zweite Kreismeister Hans Mühlig gemeldet . Im
Schwergewicht ist für Mannheim Karl Fischer und für
Karlsruhe der hier bestbekannte KreiSineister . Kampf »
spielsicger und deutsch« Meister der Altersklasse Otto
Oesterlin gemeldet . Die Namen der Mannschaften
geben die Gewißheit , daß nur erstklassige Kämpfe zu
erwarten ssnd : ganz besonders werden die beiden
Mannheimer Retnfrank und Mllhlberger und ber
Karlsruher Oesterlin alles aufbieten . um ihre Höchst¬
leistungen zu zeige» . Es ist nicht ausgeschlossen , baß
noch einige Rekordc gebrochen werden . lS . d . An, .,

Boxkampf.
Boxkämpfe in Hamburg . Im Boxkampf Breite « ,

st r ä t e r gegen Svalla schlug Breitensträter in
einem mörderischen Zehn -Rnnden -Kampf den Italiener
Svalla überlegen nach Punkten . Spalla » unglaublich «
Härte im Nehmen und seine ausgezeichnete Kenntnis
der Breitenfträterschen Taktik bewahrt « ihn vor einer
sicheren k. » .-Niederlage . Ausgesprochen tn Nöten war
Breitensträter nur einmal , als ber Italiener in ber
neunten Runde einen wuchtigen Rechten abstoppt « und
zum Gegenangriff überging . P r « n z e l kämpfte ge-
gen Argotte und verlor diesen Kampf gegen den
erst 19jährigen Franzosen nach Punkten . Franz Die -
n e r und sein Trainer Sabri M a h i r wohnten den
Kämpfe » bet und wckrden stürmisch gefeiert .

Dagesanzeigev
Rur bei « nigabe von Anzeigen gratis .

. Freitag , den 81. Dezember 192«.
Bad . Landeotbeater : Nachmittags 8—514 Uhr . „König

Drosselbart " . Abends 7—10 Uhr . „Liselotte von
der Pfalz " .

Ltiidt . KonzcrtbauS : Abends 7—10 Uhr . Gunter Sil¬
vesterabend " .

Städt . Fefthcklle : Abd « . 8 Uhr . Silvesterball des Karl »,
ruher Turnvereins 1846.

Colossenm : Abends 8 Ubr . Gastspiel . de» Hamburger
Revue - Theaters : „DaS Cbamvagner -Girl " .

F .C . Pbönix : Abends im Schrempv , Saal 8. Silvester -
Feier .

Weltkino : Der Mann mit der Narbe . Buster Keatou
bekämpft die blutige Hand . Er fliegt nach Ho¬
nolulu .

Kammer -Lichtspiele : In der Heimat , da gibt 'S ein Wie »
dersch 'n . Wochenschau .

Union - Theater : »Das Höllenschtfs " . Beiprogramm .
Atlantik -Lichtspiele : Rtn -Ttu - Tin unter Wölfen . »Er "

als Kulissenschieber . Immer mtt der Ruhe .
Rest -Lichtlviele : Die lachende Grille . Mit dem Flug ,

zeug aucr durch Europa . Wochenschau .
Germania Hotel : Abend « 8 Ubr . Silvekterfeier mit

Ball .
Schloß -Hotel : Abends 8 Uhr . Silvesterball .
Weinbaus Excel Nor : Abends 8 Uhr . Silvesterfeier . Ka¬

barett und Tan ».
Wiener Hoi : Abends 8 Uhr . Silvefterball .
Kaffee Bauer : Abends 8 Ubr . Silvesterfeier .
Kasse « Odeon : Abends 8 Ubr . Silvcstcrseier .
Roedrrcr lKorallengroiie ) : Abends 8 Ubr . Silvester -

Rummel .
Hotel Rotes Haus : Abend « 8 Uhr . Silvesterball .
Kasse « deö Westens : Abend « 8 Uhr . Grober Silvester -

Rummel .
Krokgdil : Ab 814 Uhr . Große « Konzert .
Hocvsueriräukcllcr : Abend « großes Konzert .
Stadtgarten - Restanrani : Abends Künstlerkonzert .
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Ab Silvester täglich 8 Uhr , Sonntags 4 und 8 Uhr »
Gastspiel des Hamburger Revue - Theaters

<*en Liliputanern und^ den einzigen Lillputaner-

V * cVetAUnerhörter Erfolg ! Das Tagesgespräch
von Karlsruhe !

Soubretten der Welt und den Valencia -Girls
(Große Ausstattung ^ - Revue ln 3 Aufzügen und 14 Bildern).

Unerhörter Erfolg ! e«'
Vorverkauf : An Werktagen nur im Cigarrenhaus MEYLE, Ecke Kaiserpassage und Waldstr Telefon Nr. 450Sonntags : An der Colosseum-Kasse von 11—12 Uhr vormittags und ab 3 Uhr nachmittags .

Aereln ehem. H4cr
(Kaiser Srie-M III.) Karlsruhe

Unsere

Weihnachts-Feier
mit Sabenverlosungund Ball

findet Sonntag . 2 . Fannar . nachmittags 4 Uhtint Saale des « rfta>» ant» zu« Bnrgdoi (beiKamerad Rund) statt Freunde und Gönner unseresPereins sind herzl . eingeladen . Eintrit frei.
Der Borttand .

Am 31 . Dezember 1926

Silvester -
■1927 s ?

Am
1 Januar1
von 11—1 Uhr :

Neujahrs -
Frühschoppen - Konzert
Nachm. 5 — 7 und 8 —11 Uhr Konzert

Ball

SILVESTERm
kSffeebSuer

> * Im oberen Lokal :
Kapelle Dolezel a. heitere Vorträge

Im Ratskeller -Kaffee :
Tanz . Jazzkapelle Po '

lensky

Eintritt Mk. 1 .— inkl. Steuer
Tisch - Bestellungen beim Geschäftsführer

Roederer
K or alleng rotte

Freitag , 31 . Dezember 1926

SILVESTER
RUMMEL

der rassigen Tanzsport - Kapelle
Europe-Ragtime.

Tischbestellungen erbeten .
Telefon 1585.

Condltorel und Kaffe «
FRIEDRICH NAGEL
Waldstraße 43/4S it Telephon 699

empfiehlt für Silvester :

Berliner Pfannkuchen
und Pun !» - Krapfen

in bekannter &ttte .

Ganstebrrvastelen in allen Größen
und im Ausschnitt

Ilrael. Gemeinde.
Hanvtlvnagog «
Sroneuftrahe.

Freitag, den 31. Dez. :Sabbatanfang 4.30 U .
Samstag , den 1. Jan . :

Morgengottesdienst 9
Uhr . Barmlzwabfeter,
Neumondweihe . Pre- .dtat 10.15 Ubr . Nach - !
mtttagsgotteSdtenft 4 ^
Ubr . Sabbatausgang
5.35 Ubr . jWerktags : Morgenaot - 1
teSdienft 7.15 Uhr .A

^endgottesdtsnft 4.30

Stadtgarten- Restaurant
Silvester -SIbcndessen

Trockenes Gedeck Mk . 3 .50
Ochsenschwanzsuppe , Seezungenröllchen Florenzer Art

Rehbraten mit Spaghetti , Salat ,
Eisbecher

Reichhaltige Tageskarte

Künstler - Konzert
Tischbestellungen rechtzeitig erbeten - Telephon 334 u. 4098

Restaurant , Kaffee und Konditorei
>ZUM MOMIMGER«

HEGTE ABEND

SILVESTER- FEIER
MIT K0ITZERT

In den unteren und oberen Lokalitäten

Reichhaltige Speise - Karte

SOUPERS
zu Mark 2.50 4-

Doppelte Kraftbrühe Lucullus j
Seezungen nach Normandie |

Poularde Braisse j
mt < Pommes Dauphine I
Salat oder Kompott

Silvester -Speise

Außerdem große Auswahl ln sämtl Delikatessenwie :frischerKronen -Hummer . feinsterBeluga Malosol- Caviarfrische Gänseleber . Hausgem . Straßburger Parfait vonGänseleber , Gänseleberwurststetrüffelt, frischerRhein¬salm , Holländer Steinbutt Burgunder Schnecken usw .

Reichhaltige Wein - Karte~

} B E RI OLD - Bl E R u
Meinen PT Gästenentbiete zum Jahreswechsel die
besten Glück- u . $eqens-Wünsche . erg , Franz Pohl

Abonnenten t3erücKsictiti9t öei Ein>Mn ^ |r>
serenten des „KarlsruherTaghlattr

Kammcr-IhMspltle

MMMWele■ BHBHSHflBRfl Konzerlhaus
Samstag. 1 . und Sonntag, 2 Januar

jeweils nachmittags 4 Ahr
Montag, 3. Januar , abends 8 Ahr

Erstaufführung
Snouk, -er Elsdörsüser

der neue , große Eskimofitm

Außerdem :

Mein kleiner KapM
mit Baby Peggh

Musikbegleitung

Kartenvorverkaus: Musikhaus Fritz Müller . Kaiserftrasteund von »- 1 und 3 - 5: U r in der Geichättsstelle , Beieri-beimer Allee 10
Prelle : Mk OSO . 0.80. 1.00. >.30, 1.60, 180 . Erwerbslose,Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise

Koch -Etablissement
(Stadtküche )

Otto Glassner
Küchenmeister und Traiteur tehemal . Hoftraiteur ,Telefon 5973 • Renckstr . 7 , II , am Scruniederplat ?

empfiehlt sich tiir
KARLSRUHE und UMGEBUNG

für Zubereitung und Lieferung von Festessen
jegl . Art in einfacher wie feinst . Aufmachung

la Referenzen

Echter
GdUDorpöIi ) . 6petn
für Neuiabr etngetross.Kiefer, Schützenstr. 43.

oer. oder etmtttrln Sie
schnell u aut durch eine
kleine Anzelae tm Karls«
ruber Taoblott -

Resi -i Waldstr .
Heut « Freitag ; unwiderruflich zum letztenmal

„Die ladiende Grille“
Nach dem bekannten Roman von George Sand

und F. Carlsen

Lya Mara

IKaiserstr . 168.

Zeigt

Tel . 3053 . Haltest . Hirschstr .

Einen köstlichen
ab hente

„Die lachend«
Grille “

Hit dem Flugzeug quer durch Europa
Von London nach Konstantinopel in 19 % Stunden
Von London über Paris nach Straßburg . Straßburg —
Nürnberg—Prag Über Wien nach Budapest (im Unwetter

über Ungarn). Vom Eisernen Tor zum Bosporus
Dieser Film wurde vom Zentral -Institut für Erziehung und

Unterricht . Berlin, 8. Oktober er ., befürwortet .

Miliiärspaß
de»

'
& iö atx - JReMAAMAtwi

g&nantd
’& aitav 3tno4f &

In de« ttcucHcu Usa -Grohsil «

8n der Setmat
da Bis ein Wieberselien!

Ein Filmschwank Publikums- und Lachersolg, wieer noch nie da war.
8 Helte»« Akte aus den , Schiihengrabenleden .

Aus allen Weltteilen di'
jtiierzo neueste Emelha - Wochenschau

Beginn der Vorstellungen Werktags 3 .30, 5, 7 u . 9 UhrJ
Feiertags 2 30. 4, 5.45, 7.30 und 9. 10 Uhr.

■W 'A .

Sonntag *
* 3 Uhr K

.
F

.
V

.

Sp. CI. Freiburg

Freitag , IL . beiemb .
Schrempp Saal III

Sy vester- Feier
Für unsere Mitglieder sind

Tische reserviert.
bamstag , L. Januar

Frühschoppen
Schrempp -8tammtisoh

Sonntag , ri. Januar
I . Mannnschaft in

Üeilbionn

Vorntixeige :
Sonntag , 16. Januar
in den Sälen der Eintracht
Winterfest mit

Ball
Gut Hau !

Waldspielplatz Klosterweg
Sonntag , 2 . Januar

nachm . H Ulir

Handball-
Kreismeisterhlasse
K.T.V. I.

gegen

M.T.V. l.

F . -CMühlburg
e . V.

Sonntag , 4 . Januar
Va3 I hr

fl Sei
f.C

gegen

Verein für
Bewegungsspiele

e .V. 1898 Karlsruhe
iMchaflsitelle : Daaglautr t p.

Sonntag , 2. Januar
nachm , ■/, ;» Uhr

Kreismsisterschaitsspiel

FranKonia
Sonntag nachm . >/,3 Uhr
Untergrombach
gegen FranKonia
Vorher untere Mannschaft

gegen K.F.V.
Einheitspreis 60 Plg.

lAthlSport- Klub
Germania -
Sportfreund»

Karlsruhe .

Sonntag , 2 . Jan . 1®nachm ■/. 4 Uhr. in <Turnnalle der HrnnbolsS“ tt Sl EngJerstr . Id (1der Techn . Hochschuli

fntstfieidungskampf
um die

Kreismeisterschal
im Gewichtheben

der Ligaklasse
unter Mitwmtung der Rikördiente u . Kampfspiesieger Reinfrank utM ü h l b e r g e r Mannhei :u OösterlinKarlsruh
Hierzu laden wir unsei
Mitglieder sowie Fieuncund Gönner bestens eij

Her Voi*«tJ»nd.

gegen

V. f . B.
Vorher untere Mannschaft .

Lekt die

Sportbeilage
des

Karlsruher Tagblatts


	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]

